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M 84. Halle, Sonnabend den 11. April
Hierzu rine Deilage.

1863,

Deutſchland.
Berlin, d. 9. April. Der heute ausgegebene Staats Anzei

ger enthält folgenden Königlichen Erlaß an das Staatsminiſterium:
Der erfreuliche Jnhalt der nunmehr aus allen Landestheilen voelie

genden Berichte über die von Mir zu Ehren der tapferen Kämpfer von
4813 14 und 15 angeordnete Feier des 17. März veranlaßt Mich, Meine
Befriedigung wegen der dabet überall kundgegebenen warmen Sy npathien
des Volkes öffentlich auszuſprechen und namentlich den ſtändiſchen und
ſtädtiſchen Korpotationen, ſowie den Einzelnen welche für die würdige
Begehung des Feſtes willig und opferfreudig mitgewirkt haben laut und
herzlich zu danken. Es hat Mir wohlgethan, darin einen lebendigen Be
weis für die treue Geſinnung zu finden, in wel her Mein Volk allen pa
triotiſchen Antrieben jederzeit zu folgen bereit iſt es iſt erhebend für
Mich geweſen zu ſehen, wie die unwandelbare Uebereinſtimmung welche
in Preußen König und Volk mit einander verbindet ſich in der erneuten
Anerkennung bethätige hat, welche Mein Volk gemeinſam mit Mir den
Kriegern zu Theil werden ließ die für den Thron und das Vaterland

Blut und Leben eingeſ t hatten. Dieſe Geſinnungen haben Meine Zu
verſicht von Neuein befeſtigt, daß in der Natton das Bewußtſein wurzelt,
wie ihr wahres Wohl nur durch feſtes und vertrauensvolles Anſchließen
an ihren König, auf der Bahn des beſonnenen und deshalb heil
bringen den Forkſchritts, und nicht auf den Jrrwegen wechſelnder Z it
ſtrömungen zu finden iſt. Indem Jch das Staats Miniſterium beauf

krage, dieſen Ausdruck Meines Dankes wie Meines Vertrauens zur öf
fentlichen Kenntniß zu bringen, fordere Ich daſſelbe auf, Mich in Meinen
Biſtrebungen ferner zu unterſtüßen, um Einwirkungen enkgegen zu treten,
welche das Glück Meines Volkes ſtören und die einſt mit ſeinem Blute

erkämpfte nationale Größe des Vaterlandes, die glänzende Errungenſchaft
einer ruhmreichen V erzangenheit, zu vernichten drohen

Berlin, den 5. April 1863. Wilhelm.Die feudale Correſpondenz hatte den Magiſtrat und namentlich
den Commiſſarius deſſelben beſchuldigt, das Ausbleiben der Gewerke
bei der Feier des 17. März veranlaßt zu haben. Jn Folge deſſen
haben die Vorſtände und die Vertreter der hieſigen Tiſchler und Stuhl

macherJnnung in ihrer Sitzung am 1. April die Erklärung abgegeben,
daß ſie „wegen der obſchwebentden traurigen Lage der Staatsverhält
niſſe der Feier nicht haben beiwohnen können.

Jn der geſtrigen Fraktions- Sitzung der deutſchen Fortſchrittspartei
iſt von dem Abgeordneten Duncker, um womöglich eine Grundlage

zur Einigung für die beiden in der Militärfrage ſich bis jetzt entgegen
ſtehenden Anſichten zu gewinnen, folgender Reſolutions Entwurf einge

bracht worden
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen

durch Annahme des von der Staatsregierung vorgelegten Geſetz-Entwurfes zur Abän
derung des Geſetzes vom 3. September 1814 der ſeit 1860 lediglich thatſächlich beſte

henden ſogenannten Reorganiſation des Heeres in ihrem ganzen Umf ange zuſtimmenUnd ſomit zugleich ſich verpflichten würde, die Geſammtkoſten für dieſe Reorganiſation
zu bewilligen in Erwägung daß das Haus die Aufrechthaltung dieſer Reorganiſation
aus volks wirthſchaftlichen finanziellen und politiſchen Gründen für nachtheilig hält
in Erwägung daß das Haus unmöglich gewillt ſein kann einer Regierung welche
fortdauernd das Budget Recht deſſelben und ſo die Verfäfſang des Landes verletzt
überhaupt erhöhte Geldmittel und damit eine verſtärkte Ausbebung an Mannſchaft zur
Verfügung zu ſtellen, verwirft das Haus der Abgeordneten den gedachten Geſetzentwurf,

erklärt aber zugleich,
daß es bereit ſein würde mit einer Regierung, welche die verfaſſungsmäßigen Rechte
des Hauſes der Abgeordneten unzweideutig anerkennt eine Reform der Wehrrer
faſſung auf folgenden Grundlagen zu vereinbaren 1) Verpflichtung jedes Preußen
zur Vertheidigung des Viterlandes. 2) Jährliche Aushebung zum ſtehenden Heere
von höchſtens 60.000 Mann. 3) Zweifäbrige Präſenzzeit bei der Fahne. 3 Re
ſervezeit von höchſtens drei Jahren. 5) Zehnfährige Dienſtzeit in einer kriegstüch
tig organiſirten und ausgerüſteten Landwehr und 2, Aufgebots welcher auch die
wicht zum ſtebenden Heere ausgehobene Mannſchaft zur Aasbildung und Verſt irkung
übernieſen wird. 6) Feſtſtellung des Verfahrens bei der Ausheb ing, ſorte der

Eintheikung und Oxſaniſatlen des Heeres und der Landwehr im Weiſe der Geſetz
gebung. 7) Sicherſtellung der Reſerviſten, Landwehrmänner und Landwehroffiziere

Jn Erwägung daß das Haus

das geſetzliche Recht der Regierung feſtſtellt,

in der Ausübung aller ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte, ſo lange ſie nicht zum Dienſte
einberufen ſind. 8) Veſchränkung der Militär Gerichtsbarkeit auf rein militäriſche
Vergehen. 9) Eröffnung der Beförderung auch im Frieden für Unterofftztere zum
Offizter lediglich nach der Dienſttüchtigkeit. 10) Erhöhte Beſoldung der Gemeinen
und Unteroffiziere.

Ferner wurde in der geſtrigen Fractions Sitzung der Fortſchritts
Partei vom Abg. Tweſten die holſteiniſche Frage und von anderer Seite
die polniſche und endlich die Budget Frage aus Anlaß der Vorlage für
1862 zu gleichzeitiger Behandlung in umfaſſender Erklärung angeregt
Die Debatte und der Beſchluß darüber ſind vektagt.

Das Abgeordnetenhaus hielt Heute ſeine erſte Sitzung nach dem
Feſte. Das Haus iſt ziemlich zahlreich beſetzt vielfache Urlaubsge
ſuche gehen ein und werden genehmigt. Der Antrag des Abg. von
Rönne, wonach die Carteecnvention mit Rußland von 1857 keine
Rechtsverbindlichkeit haben ſoll, wird einer beſonderen Commiſſion über
wieſen. Der Abg Ziegler (katholiſche Fraktion) hat ſein Amt als
Schriftführer in Folge einer Erkrankung niedergelegt. Der Präſident
wird daher die Neuwahl eines Schriftführers einleiten. Die Wahl
des Abg. Blochmann wird für gültig erklärt. Die Tagesordnung
führt zur Berathung über den Entwurf wegen Einführung der Klaſ
ſenſteuer an Stelle der Mahl und Schlachtſteuer in der Stadt Za
borowo. Das Geſetz wird ohne Debatte angenommen. Eine An
zahl von Petitionen, worüber die Unterrichts Commiſſton berichtet, wird
nach deren Anträgen erledigt. Die nächſte Sitzung wird am Montag

ſtattfinden. eEin hieſiges offiziöſes Blatt (die Nordd. Allg. Ztg.) ſtellt ein po
ſitives Vorgehen der Regierung in dem gegenwärtigen Verfaſſungs
Conflkt in Ausſicht. Die „Lücke“ in den Verfaſſungsbeſtimmungen
über die Budgetbewilligung ſoll ausgefüllt, werden, da nur auf dieſem
Wege ein feſtes Programm zu gewinnen ſei, um welches die Regierung
ihre Anhänger ſammeln könne. Nachdem ausgeführt worden iſt, daß
die Regierung bei der bisherigen budgetloſen Verwaltung ſich allerdings
recht gut geſtanden, heißt es weiter

„„Dennoch begreift ein Jeder, daß die Situation nicht ſo bleiben kann. Ein un
vorhergeſehener Zufall kann über Nacht die Lage ändern, kann dieſelbe ebenſowohl für
die Regierung gefährlich machen als zu deren Gunſten umgeſtalten. Aber eine Re
gierung darf weder einen Zufall fürchten noch auf denſelben hoffen und außerdem
iſt es ihre Pflicht, als der geſetzlichen Vertreterin des Staates dem Geſetze ſelbſt da,
wo es auch nur dem Scheine nach alterirt ſein könnte, ſeinen hellen Glanz zu erhal
ten. Die Regierung wird ſomit gezwungen ſein über kurz oder lang aus der Paſſi
dte h gehen welche ſte bisher dem Andringen der Fortſchrittspartei entgegen

eſetzt hatte.“ J eDie Regierung ſoll dem Lande den Beweis in die Hand. geben,

daß die Kammermajorität auf ein parlamentariſches Regiment ausgeht.
Dies würde unſerer Anſicht nach geſcheben ſobald die Regierung mit einem

poſitiven Schritt vorgeht, ſobald ſie ausdrücklich Angeſichts des Landes dem Abgeord
netenhauſe mit der Erklärung entgegenkommt, daß ſie bereit iſt, den Conſlikt über den
Verfaſſangsſtrelt zu beenden und ihn gleichzeitig für die Zukunft unmöglich zu machen,
indem ſie, ſei es durch ein Geſetz ſei es darch einen Zuſatz Artikel der Verfaſſang
das Recht der Bewilligung neuer Steuern und der Bewilligung des fährlichen
Extraordinarium s von der Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes ausdrücklich ab

„hängig macht, und das bereits verfaſſungsmäßig beſtehende Recht der Theilnahme
des Abgeordnetenhauſes an der Verwendung der lhiufenden Staatseinkünfte confſtatirt,
dann aber ebenſo ausdrücklich, für den Fall einer Nichtvereinbarung des Büdgetgeſetzes,

die Staatseinnahmen nach der NRorm
des letzten geſetzlich feſtſtehenden Budgets zu leiſten

Das Entgegenkommen der Regierung würde alſo darin beſte
hen, daß dem Abgeordnetenhauſe zugemuthet würde, ſein Recht auf die

Bewilligung des Ordinariums preiszügeben während in Betreff der
Bewilligung neuer Steuern und des ſährlichen Extraordinariums ſeine
bisherigen Richte nicht den geringſten Zuwachs erhielten DOubei kommt
das offiziöſe Blatt über den gegenwärtigen Conflikt, der ja eben das
Extraordinarium des Militäretats betrifft, nur dadurch hinweg, daß es
die verwegene Bekauptung aufſtellt, es habe lich dabei gar nicht um
ein fährlſches Extraordinarium gekandelt. „„Die Ausgabe für die
Armeeorgan ſation wax in dem Augenblick keine extraordinäre mehr, ſo



bald die Regierung die deſinitiven Maßregeln zur Ausführung derſelben
getroffen, ſo bald der Landtag dieſelben bewilligt hatte ſie erforderte
allerdings extraordinäre Einnahmen, aber eben nur auf eine be
ſtimmte Zeit bis zur Grundſteuerregelung.“ Bei ſolcher Aus
legung würde auch die Ausfüllung der „Lücke“ nicht entfernt einen
neuen feſten Boden ſchaffen. Bemerkenswerth iſt es immerhin daß

die Regierung das Bedürfniß eines poſitiven Programms in der Bud
getfrage zu empfinden ſcheint. In gleicher Weiſe ſucht andererſeits das
Abgeordnetenhaus eine beſtimmtere Stellung in der Militärfrage zu
gewinnen und es iſt jenem möglichen Vorgehen der Regierung gegen
über dringend zu wünſchen, daß es mit möglichſter Uebereinſtimmung
zu einer klaren Formulirung der entſcheidenden Punkte auf dieſem Ge
biete gelange.

Jn Folge des Verbots der vier Zeitungen „Süddeutſche Ztg.
Wochenſchrift des Nationalvereins“, Hamb. „„Reform“ und „Bund“

hat der Handelsminiſter die Poſtanſtalten angewieſen dieſe Zeitſchrif
ten auch nicht unter Kreuz oder Streifband zuzulaſſen. Der „Nürnb.
Correſp.“, bekanntlich ein großdeutſches Organ, ſagt: „Es giebt ein
Blatt in Süddeutſchland, welches bereits vor zwei Jahren vorausſagte,
der erſte deutſche Staat, welcher den Nationalverein verfolge, werde

Preußen ſein. Dieſes Blatt war das unſrige und dieſe Vorausſetzung
iſt durch den Schlag gegen die zwei Hauptorgane des Vereins, die
„„Wochenſchrift“ und die „Südd. in Erfüllung gegangen.“

Die öſterreichiſche „GeneralCorreſp.“ veröffentlicht folgende Note
„Die „Spen. Ztg.“ wirft in einer Wiener Correſpondenz die Frage
auf, ob etwa der ruſſiſche General Fürſt Wittgenſtein (Sohn des naſ
ſauiſchen Miniſters), welcher in Wien zu längerm Aufenthalt erwartet
werde, eine ähnliche Miſſion in Oeſterreich erhalten ſollte, wie der
ruſſiſche Oberſt Weimarn in Poſen? Wir können hierauf dem Berli
ner Blatt einfach antworten Nein; dergleichen wird nicht ge
ſchehen.“

Jn den nächſten Tagen wird mit einer öffentlichen Subſcription
auf die für den Bau der Halle Nordhauſen Kaſſeler Bahn zu emitti
rende zweite Serie Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn-Actien

vorgegangen werden, und zwar ſoll zunächſt die Hälfte mit ſteben Mil
lionen zur Zeichnung aufgelegt werden. Die Subſcription wird, wie
die „Nat. Ztg.“ meldet, hier am Platze bei der Disconto Geſellſchaft,
bei der Berliner Handels Geſellſchaft und der Firma H. C. Plaut
ſtattfinden. Es ſollen auf die Actien zunächſt 10 pEt. eingezahlt und
daher vorausſichtlich auch in 10proz. Quittungsbogen gehandelt werden,

doch ſoll den Zeichnern dem Vernehmen nach auch die ſofortige Voll
zahlung der Actien freigeſtellt bleiben. S

Kaſſel, d. 8. April. Nach der „Kaſſ.Ztg.“ hat der Kurfürſt
heute den preuß. General Major und Kommandeur der achten Kaval
lerie-Brigade Grafen zu Münſter-Meinhövel in beſonderer Audienz
empfangen und aus deſſen Händen das Schreiben des Königs von
Preußen entgegengenommen wodurch derſelbe als Geſandter und be
vollmächtigter Miniſter in außerordentlicher Miſſton am kurfürſtlichen
Hofe beglaubigt worden iſt.

Hsnabrück, Ende März. Der durch ſeine Konflikte mit der
kirchlichen Oberbehörde bekannte Paſtor Sulze wird in ſeinem Amte
verbleiben. Die Entſcheidung der Kirchenbehörde lautet nach der
A. Z3.“ dahin, daß das Verfahren wider ihn (wegen Jrrlehre eingelei
tet) einzuſtellen ſei; es wird in dem Reſcript die Hoffnung ausgeſpro
chen, daß „Sulze bei ſeinem Streben und Suchen nach Wahrheit end
lich den rechten Weg finden werde.“ Weiterhin heißt es, daß er die
Folgen eines künftigen Angriffs auf das Bekenntniß der Landeskirche
zu tragen haben werde.

Rußland und Polen.
Die „Köln. 3.“ bringt folgende Mittheilung, die ihr aus zuver

läſſiger Quelle zugeht:
„Der Kaiſer von Rußland hat einen Ukas unterzeichnet, nach

welchem ſämmtliche Theilnehmer an dem polniſchen Aufſtande, mit Aus
nahme der Anführer, begnadigt ſind. Dieſe Amneſtie ſoll verkündigt
werden ſobald der Aufſtand vollſtändig niedergeſchlagen iſt. Es hat
eine amtliche Mittheilung von dieſem bereits in Warſchau liegenden
Akte an einige Regierungen ſtattgefunden.

Daß mit dieſer, nicht einmal unbedingten und rückhaltsloſen Am
neſtie die Großmächte keineswegs zufrieden ſein werden, liegt auf der
Hand. Daß aber auch die ruſſiſche Regierung ſich einer ſolchen Hoff
nung nicht hingiebt, würde aufs Klarſte bewieſen ſein, wenn die Nach
richten ſich beſtätigen ſollten, welche der „K. Ztg. in einem Briefe
aus Warſchau zugehen. Es heißt darin
Gegen das Recht der beanſpruchten Einmiſchung Englands hat

ſich der Fürſt Gortſchakow Namens des Kaiſers entſchieden ver
wahrt. Wie ernſt übrigens das Kabinet in Petersburg die Sache
nimmt ergiebt ſich daraus daß über Kronſtadt bereits der Belage
rungsſtand verhängt und die Kriegsbereitſchaft der ganzen ruſſiſchen
Armee angeordnet iſt. Der Kaiſer iſt alſo entſchloſſen, jede Einmi
ſchung mit bewaffneter Hand zurückzuweiſen.“

Das wäre denn freilich ſchon eine halbe Kriegserklärung und
man muß zugeben, daß die Haltung Frankreichs, trotzdem es offenbar
bei England und Oeſterreich die gewünſchte Unterſtützung nicht gefun
den hat, keineswegs derart war, um ſolche Befürchtungen zu entkräf-
ten. Daß kriegeriſche Plane vorhanden ſind, bemerkt die „Vsöln. 3.
daran kann man vernünftiger Weiſe nicht zweifeln. Die Welt iſt bei
nahe nais geweſen indem ſie bei dem Entlaſſungs Geſuche des fran
zöſiſchen Finanz Miniſters Fould nur an finanzielle Gründe und die
Reibungen mit Herrn Magne gedacht hat. Wie, wenn Herr Fould,
der Frieden und Sparſamkeit liebt, Geld ſchaffen ſoll für heimliche
Rüſtungen Wie, wenn er ſagt: „Wo ſoll ich das Geld hernehmen?

Ich müßte es anderen Verwaltungszweigen entziehen die es nöthig
haben Wir werfen dieſe Frage nür auf. Aber ſicherlich iſt Fould's
Unzufriedenheit kein Symptom, das die politiſchen Barometer, wie
man die Börſen nennt, auf andauernd heiteres Wetter zu deuten ha
ben. Und Drouyn de Lhuys' Stellung iſt eben ſo wenig feſt, als die
Fould's. ar weiß das in Wien ſehr gut. Wenn es von dort her
hieß Waleweki iſt der Mann der Situation! ſo kann man wiſſen,
was das zu bedeuten hat, wenn man auch nicht wiſſen ſollte, welche
Scene erfolgte, als Walewski ſeine Landsleute, die Polen, von den
Abſichten des Kaiſers für Polen unterrichtete. Selbſt der diplomatiſche
pariſer Correſpondent der „IJndependance Belge“ bemerkt über die per

ſönliche Stimmung des Kaiſers Napoleon: „Jetzt muß ich hinzufügen,
wie alle meine Nachrichten dahin überein ſtimmen daß der Kaiſer
Napoleon perſönlich die entſchiedenſten Sympathieen für Polen zeigt
der Kaiſer verhehlt es auch nicht, daß es ihm unmöglich ſei, bei einer
Sache gleichgültig zu bleiben, deren erklärter Verfechter er ſeit zwanzig
Jahren geweſen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 5. April. Die Pariſer „Opinion nationale

erſtattet Bericht über die Expedition nach Polen die von England aus
gegangen iſt. Dieſelbe verließ am 21. März London und ſchiffte ſich
in Southampton auf dem Dampfer „Ward Jackſon“ ein, der der
Londoner Weſt HartlepolOampfſchifffahrts- Geſellſchaft gehört Kapitän
des Schiffes war Walherley.
Mann darunter 28 Offiziere Magnuski für die Jnfanterie, Tyszkie
wicz für die Kavallerie, Ballance, ein junger Franzoſe, für die Artil
lerie. Am 25. März warf der Dampfer im ſchwediſchen Hafen Hel
ſingborg Anker; hier ſtieß Bakunin zu der Expedition. Zugleich erfuhr
man hier, daß man in St. Petersburg bereits Wind von dem Unter
nehmen erhalten habe. Man beſchloß daher, zuerſt Emiſſare voraus
zuſchicken und mit Vorſicht voranzugehen. Indeß verlor der Kapitän
den Muth und als die Expedition nach Kopenhagen kam, ging er ans
Land und trat mit ſeinen Matroſen in geheime Unterhandlung, ſo daß
die ganze Mannſchaft abrückte. Die Expedition bat den Kapitän nun,
ſie wenigſtens nach Malmö auf ſchwediſches Gebiet zu führen während
Bakunin zum engliſchen Geſandten eilte, um Beſchwerde zu führen.
Zugleich trat man mit dem Agenten C. K. Hanxen in Verhandlung
Dieſer ſtellte Matroſen und brachte die Expedition nach Malms, wo ſie
mit Jubel von der Bevölkerung begrüßt wurde. Hier ſiht ſte nun
ſie iſt jedoch, wie die „Opinion nationale“ hinzuſetzk, nur verzögert,
doch nicht gefährdet. IJn Kopenhagen erfuhr Bakunin, daß die Lon
doner Geſellſchaft, die das Dampfſchiff ſtellte, zugleich Lieferungen für
die ruſſiſche Marine übernommen hat und in Kopenhagen eine ruſſi
ſche Fregatte erwartete für die ſie Lebensmittel Lieferungen ſtellen
ſollte. Die Londoner Geſellſchaft ſcheint nun doppelkes Spiel geſpielt
zu haben und die Expedition, an deren Spitze Lapinski und Bakunin
ſtehen übel bedient zu haben.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 9. April. Ein von geſtern datirtes Kaiſerliches Hand

ſchreiben in dem amtlichen Theile der Wiener Zeitung enthebt den
Grafen Apponyi auf ſein Anſuchen ſeines Amtes als Judes curige
in Ungarn und ernennt den Grafen Andraſſy zu ſeinem Nachfolger

Lemberg, d. 8. April. Bei Narol (öſterr. Flecken in Galizien
an der Grenze des Gouvernements Lublin) haben Koſaken fliehende
Jnſurgenten auf öſterreichiſches Gebiet verfolgt. Zwei Jnſurgenten
wurden hierbei getödtet zwei verwundet und 6 gefangen genommen.
Weitere Details fehlen noch.

Krakau, d. 9. April. General v. Berg, in Warſchau ange
kommen verſammelte die Offiziere und theilte ihnen mit, daß der Kai
ſer mit der Armee zufrieden ſei. Die Abreiſe des Großfürſten ſteht
nahe bevor. Der Aufſtand in Litthauen iſt im Zunehmen. Die Garde
iſt von ZarskojeSelo dahin aufgebrochen.

London, d. 8. April. Die von den Dampfern „Edinburgh“
und Norwegian überbrachten Nachrichten aus NewYork reichen
bis zum 28. v. M. Nach den Süd Journalen wären die Unioniſten
von Fort Pemberton vertrieben worden und hätten ſich gegen den Ya
zooPaß zurückgezogen. Die Konföderirten rücken 3 bis 10,000 Mann
ſtark in Kentuckt vor. Man erwartete eine Schlacht. Drei Kanonen
boote von dem Geſchwader des Admirals Porter haben den azoo
fluß paſſirt und Greenwood erreicht. Wie gerüchtsweiſe verlautete, be
abſichtigten die Unioniſten, den Angriff auf Fort Pemberton zu er
neuern. Nach dem „New York Herald“ hätte ein Amſterdamer
Banquierhaus eine Anleihe von 100 Millionen Dollars in Gold zu 6
Et. angeboten. Präſident Lincoln wird demnächſt New York
und die anderen Hauptſtädte der Union beſuchen. Die neue Eonſtitu
tion Weſt Virginiens iſt durch Volksvotum ratiftzirt worden. Dieſelbe
beſtimmt, daß alle nach dem kommenden Juli geborenen Sklavenkinder
frei ſein ſollen. Sklaven unter 10 Jahren ſollen mit 21 Jahren,
Sklaven im Alter von 10 bis 21 Jahren mit 25 Jahren frei ſein
Es ſoll nicht geſtattet ſein, Sklaven behufs bleibenden Aufenthalts in

den Staat einzuführen. eNewYork d. 28. März. Richmond ſoll dem Vernehmen
nach demnächſt geräumt werden. General Banks hat ſich, wie verlau
tet, von Port Hudſon zurückgezogen. Dem New York Herald“ zu
folge bietet ein Amſterdamer Haus der Uniens Regierung 100 Millio
nen Gold gegen Gprozentige Ünions Bonds zum Tages Courſe. Der
NewYork Times“ zufolge verweigert die Mehrheit der CabinetsMit

glieder die Ausgabe von Kaperbriefen. Die neue Staaten Verfaſſung
von Weſt Virginien verfügt die allmähliche Befreiung der Neger, ver
bietet aber andererſeits die Einwanderung von Negern. NPuebla
war am 4. März noch nicht von den Franzoſen angegriffen worden.

Die polniſche Legion beſtand aus 158

r



e

e e

[a] 389, bz. u. G.

do. kündbare 6 M. à 3 90 100 geſ. do. v. 1006, 506, 100

Amtlicher Fonds und Geld Counrs. Berliner Börſe vom 9. April 1863.
Etſenbabn Actte n. 3f. Brief. ſGeld. Ausländiſche EiſenbahnFonds Courſe. Senreeee e e. e 8 d Nu Aantsetien3f.Brief. Geld. amm Act. 1862. J. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 100 1862. f. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anleihe u 101 Aachen Düſſeldorf. 3 91 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 e in 101

Staats Anl. von 18595 107 106 Aachen-Maſtrichter 38 37 Deburger Lit. A. 4 99 ELöbauZittat
do. 1854, 1855, 1857 4 102 101 Berg. -Märk. Lit. 69, 110 108 do. Lit. B. 4 99 98 Ludwigsb. Bexb. 9 4 144 143
do von 1859 U 102 101 do. do. Lit. B. do. Lit. C. 4 97997 Mainz Ludwigsh.do. von 1856 102 101 Berlin Anhalter s 150 Berlin Stettiner 1002 Lit. A. u. G. 4 131 Sdo. v. 1850 u. 1852 4 99 Berlin Hamburger 6 125 do. II. Serie4 97 Mecklenburger 2 70do. von 1853 4 99 99 Berlin Potsdam do. Ill. Serie 97 Ndb. Fr. Wilh. 4 67do. von 1862 98 Magdeburger 14 196 do. vom Staat gar. 41 191 101 SDeſtr. frz. Staatsb. 5 1134Staats Schuldſcheine 3 90 89 Berlin Stettiner 75 141 140 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. StaatsPrämien Anleihe von BreslauSchweib Freiburger Lit. D. r S bahn Lomb. 5 1161 160V 18655 à 100 3 130 129 nitz Freiburger 8 139 138 Cöln Crefelder 4, 100 998 Ruſſiſche Eiſenb. 5 116 115

e t e en r r n n ſie 4 on Weſtbahn (Böhm. 5 74 78uldverſchreibungen 3 89 ln 3 o. II. Emiſfton s Ausländiſche Prioritäts Actien.e eher Nagdeb. -Halberſt. 252. 300 299 de 975 96 BHelg. Oblig. re ter 1 Acten
Berl. StadtObligat. 4 103 Magdeb. Leipziger do. II. Emiſſton 4 94 94 do. Samb. u.do. do e 892 Magdeb. Wittenb. 65 64 do. do. o Seſtr. franz. Staatsb. 3 282 281Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer A. 99 de V. Emiſfton a. 94 Seſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 265 264
Kaufmannſchaft 5 1104 tederſchleſceMärk. Magdeburg Halberſt. a 103 Moskau Rjäſan 89Niederſchl. Zweigb 69 68 Magdeburg Wittenb. 100 TulaäunSberſchleſ. Lt. Miederſchle Märkiſ e Jnländiſche Fonds.ſchleſ. ſchleſ.Märkiſche 4 Kaſſ.V Bk.A 1u. C. 10 170 160 do. Gonv 4 n t 11744Pfandbriefe. berſchl. in. B. I 1001 a i. Sert e Danziger Privatbank 4 1107Kur u. Reumankiſche 3 92 2 erſchl. Lit. B. 10 s 15 14 do. do. III. Serie 4 98 Könſgsb. Hrivatbant 1001,
e e o n 67 d ne tn e e a 101 Magdeburger do. hOhpreiſe u s e V.) e e So rer it. C. 5 o Foſener vo u 97e e e er i r S Hand. -GeſeüſhatſtPommerſche. e 907 Rhein Rahe a 33 n c. Sie SeommanditeAnth. 4 102 108d. 101 100 RuhrortC efelher do. Lit. B. 4 97 97 Schleſ. Bank Verein 4 Th he 57 gr. Giadbager S a e. in. W. Aue 80* S. Zoinmerſche Kittert o fssz nene z 97 Stargard Poſen 3 111 110 do. S B. 45 101 Hoerder e e

e c ine 38 57Vom Staat gar. Lit. B. 3 vo Stenx u U 95 vo in See T Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 108 107Weſtpreußiſche 3 87 Stamm Pr. v z S T Deſſauer Kont. Gas 5 139 l38e a Kherniſche e Se e Sbpoth. enth. Certiſit. ſo
do. neue 97 96 Wo vorſtehend kein Zinsſat notirt iſt, do. vom Staat gar. 3 Ausländiſche Fonds.

werden uſancemäßig 4 t. berechnet. do. UI. Emiſſion Braunſchweiger Bank 4 81
n von 1858 und 1860 100 100 ZSremer Bank 4 1059,entenbriefe. Prioritt.Oblig. do. do. von 1862 41 100 99 Loburger Creditbank 4 99

ur Zeumärkiſche 100, 9977 Aachen Duſſelborfer 4 93 93 do. V Staat garantirte a 101 100 Darmſtädter Bant 96Pommerſche o e e et er hein ehe s ger e o on Sehr ver ePoſenſche 4 98 977/6 d u Suhe a 999 do. do I. Emiſſion An 101 e do. Landesbank 4 33 zenPreitßtſche 4 1005 e B re 728 u RuhrortCrefelder r. Genfer Creditbank 4a ehe n e en Slavbacher n 100 Sewer Bank erSochſiſche n 997 Derg Martiſche ronv. n do r. Serte 93 Gothaer Privatbank er oSchlefiſche 100 100 d n Werte e u 1002 100 do. II. Serie Ah 99 Hannoverſche Bank. 2 hPr. BankAntheilſcheine 4 130 129 p. Serie vom z Stargard Poſen 4 d e Leipziger Creditbank 4 8913Friedrichsd r. 113 118 Stagle S gar s do. II. Emiſſion 100 Luxemburger Bank 1 1052, 104a e e 9 65 o n B. z 883 82 do. III. Emiſſion a 100 Meininger Creditbank 4 on 100und. Golbmünzen à s r do. D. W m 100 100 ger San 2 998 e b 106
do. Düſſ.-Elberf. Pr. v. Serie a S Oeſterrei er Cre esvo Il S S III. S v Se ſge a 4 Soz do. (Dortm.-Soeſt 4 S v. Serie 2 eimartſche Bankoder a Stück 5 15 e e e 100 99 Wilh. (Eoſel-Oderbg.) 92 Seſterr. Metall 69

Berlin Anhalter d. U. Emiſfton 4 97 97 do. National-Anl. 5 74 73776Berlin Anhalter 4 100 do. Präm. Anleihe 4 87Thüringer 131 à 131 gem.
67 A gem. Darmſtädt. Bank 96 a gem. Genfer Greditbank 58 a 59 A 59 gem.

Wilhelmsb. (Coſel Obderb.) 67 675 gem. Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. W. 129 à 130 gem.e eritee Oeſterr. Credit 94 à 937/ à s gem. Nordbahn Friedr. Wilh.
Oeſterr. Metalliques 70

69 gen. Heſerr. neueſte Looſe 88 4 7, gem. Jtal. Anleihe 70 A. gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Ankeihe 94 a gem.
Die Börſe war heute im Anfange etwas matter, wurde aber ſpäter feſter und ſchloß recht angenehm belebt waren öſterreichiſche Effekten und verſchiedene Bahnen Co

ſeler wurden ſehr begehrt preußiſche Fonds waren feſt Wechſel ſtill.
BankActten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [a4] 103 G.

Gold und Paptergeld-
Darmſtädter Zettelbank [4] 1027, etw. bz. Moldauiſche Landesbank

Oeſterr. Währung (Banknoten) 912 bz. Napoleonsd'or 5. II bz. Sovereigns 6. 22 bz.
Leipziger Börſe vom 9. April. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.

500 3 95 geſ. do. v. 1855 v. 100 4 2 39 93 geſ. do. v. 1847 v. 500 49) 1027 geſ--
do. v. 1852, 1858, 1868 u. 1859 v. 500 à 4 1027, geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
49 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 à 4 104 geſ. Königl. ſächſ- Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 3 98 geſ. Leipziger Stadt Obligationen 4 4 103 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 A 3 95 geſ. do. v. 500 4 32, 99 geſ. do. von 500 à 49 102 geſ-Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 a 3 90 geſ. do. v. 10060, 500, 100, 50 a 3 i 97 geſ.

e à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare12 M. à 4 e 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Crevit Anſtalt Serie I. 600 4 49 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer Credit-Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 8 9 97 geſ. K. K. öſterr. Met. à 5 70 geſ., do. Nat. Anleihe
v. 1854 à 590 74 angeb. do. Looſe v. 1860 à 5 89 geſ. Eiſenbahn Prior. Obl. Albertsbahn J. Emiſſ.
4 V 102 geſ. do. II. Emiſſ. 45 102 geſ. do. U. Emiſſ. 4572 102 geſ. AußigTeplitzer 5 95 103 geſ
BerlinAnhalter 49 100 geſ. do. 4 100 geſ. Berlin Hamburger I. Emiſſion 4 9977, geſ. Chem
e 490 1007 geſ. GrazKöflacher in Courant 6 104, geſ. Leipzig Dresdner 392 118W do. 49 101 geſ. Magdeburg Leipziger J. Emiſſ. 4 100 geſ. do. II. Emiſſion 4 100 geſ-

agdeburgHalberſtädter 45 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſſ. 49/0 997/, geſ. do. II. Emiſſ. 4 102
We do. III. Emiſſion 452 95 99 gef. do. IV. Emiſſion Ah 10177, geſ. Werrabahn 5 102 geſ-

iſenbahn Actien. Albertsbahn 96 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ. Leipzig Dresdner 274 geſ. Lö
Bau Zittauer Lit. A. 37 angeb. do. Lit. B. Magdeburg Leipz. 247 geſ. Thüringiſche 1315 geſ
Bank und Credit-Aetien. Allg. Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 889 geſ. Anhalt Deſſ. Bankact. 31 geſ.
Cob. Goth. Ered.eGeſ. 975/, geſ. Deſſ. Creditanſt. 8 geſ. Geraer Bankact. 99 geſ. Leipziger Bankact. 138 geſ.
Meininger Eredit Bank 101 geſ. Oeſterr. Eredit Anſt. 94 geſ. Weimar. Bankact. 93 geſ. Sorten. Kronen

BereinsHandelsGoldmünze) A z Zollyfd. Brutto u. o Hollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.
ouisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ, oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per

Stück 5. 15 geſ 20 Francs per Stück 5. 102 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5
7 3). Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 62 geſ. (oder 3 9 6 Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
4545 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297. geſ. Wiener Banknoten in oſterr. Waährung 91 geſ. Ruſſiſche Bank

e v a et d n n n in e Diverſe ausland. e eu. 1 gel. do. do. a 2 geſ. usländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ. Wechſel. c e Londonſ. (Notiz vom 8. April. Hambur 300 Mk. Bro. k. S. 152 angeb.per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 M. 6. 21, geſ. Hamburg per k. Beo
g Marktberichte. Gerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von

April. Wispeln i J bis I 15e e S d Hafer der Scheffel 4 50 nach Beſchaffenheit von
Auge Scheffel 84 W. pro Scheffel 70 h bis I I
e t e Berlin, den 9. April.7 Faß die e e s Weizen loco 58. 08 nach Qualſtät, gelb. poln. 66

frei Haus bez., gelb. ſchleſ. 64 ab Boden bez.
Quedlinburg, den 8. April. Roggen loco 82pfd. 458 h ab Kahn bez.Weizen der Scheſfel a 85 h nach Beſchaffenheit von Frühj. 458 447, bez. u. G., 45 Br. Mat Juni

e e e Se 45 Br. Juni JultNoggen der Scheffel à 84 W nach Veſchaſfenhelt von bez., Juli Aug. 45 bez.
2 bis h Gerße, große d. Nleine 91 48 pr. 1760yſp.

Hafer loco 21——-23 Lieferung pr. Frühj. 224 bez.
Mai Juni 22 bez. Juni Juli 23 Br., 22
bez. Juli Aug. 23 bez.

Erbſen Kochwaare 44—-48 Futterwaare 40--12
Rüböl loco 152 bez., April 15 bez. April-

Mai 15 bez. u. Br. G. Mai Juni 15s bez. Juni/Jult 142 bez., Juli Auguſt14 bez. Sept. Oct. 137 bez.
Leinöl loco 15

Mai 14 h bez. Br. u. G. Juni141 bez. u. Br., 14 G. Juni Juli 14
bez. u. Br. G. Juli Aug. 152 Br.

G. Aug. Sept. 1577 Br. G. Sept. /Octbr.
152), bez. u. G. Br. Nov. Dec. 15 bez.

Weizen feſt gehalten. Roggen in loco bleibt anhaltend
ſchwach zugeführt und wurden nur kleine Poſten zum Ver
ſandt gehandelt. Termine behaupteten bei ſehr kleinem
Verkehr ihren geſtrigen Standpunkt ziemlich, gekünd. 2000
Ctnr. fanden promptes Unterkommen. Hafer behauptet,
gekünd. 1800 Etnr. Rübbvl ſetzte die feſte Tendenz von
geſtern fort und mußten ſämmtliche Termine unter Zu
rückhaltung der Abgeber etwas beſſer bezahlt werden. Spi
ritus durch anhaltende ſtarke Deckungen feſt und höher be
zahlt und ſchließt nach einer Kündigung von ca. 160,000
Quart auch zu letzten Courſen ziemlich behauptet

Breslau, d. 9. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 F. G. Weizen weißer 65——78 gelber
65 75 Roggen 46—52 Gerſte 34 41
Hafer 2228

Stettin d. 9. April. Weizen 61——71, Frühj. 77
bez. Juli Aug. 70 da. Roggen 44—45, April 44
Frühj. 44/, bez. Mai Juni 449), da, Juni Juli 45,
Septbr. Octbr. 45 bez. Rüböl 15 da, 15 bez.
April 15 bez. April Mai 14 Sept. Oct. 13 da.
e 14* April u. Frühf. 14 Juni Juli 147.
ez
Hamburg, d. 9. April. Weizen loco ruhig ab Pom

mern 129 Pfd. zu 113 angeboten ohne Geſchäft
gen loco ruhig ab Oſtſee feſter, pr. April Mai 72
Königsberg u. Danzig wohl zu machen und zu 73 zu
haben. DOel nominell, Mai 31 Oct. 29, l

London d. 8. April. Weißen beinahe geſchäftslos.
Frühjahrsgetreide unverändert.



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 10. Ap il Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. April Vormitt. am alten Pegel Nr. 2 u. Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 8. April Abends 4 Fuß 1 Zoll
am 9. April Morgens 4 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 9. April Mittags: Elle 11 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 9 April. T. Wachs, Robeiſen, v.
w. Magdeburg n. Dresden. Fr. Haſſe, Schiefer, von
Hamburg n. Dresden. Fr. Mucke, Güter, v. Ham
burg n. D. ſſau. Chr. Höppner II. Steinkohlen von
Hamburg n. Beinburg. G. Keilin, Stückgut, v. Mag
deburg n. D.esden. A. Göhre, Nutzhelz, v. Spandau
n. Buckau. H. Pflug, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden.

Niederwärts: Am 8. April. W. Hönel, Sandſtei
ne, v. Poſtelwitz n. Magdeburg. Prager Schleppkahn
Nr. 29, Braunkfohlen, v. Außig n. Wittenberge Am
9. April. G. Boltze, 2 Kähne, Thon, v. Salzmünde n.
Berlin. Derſelbe, Maueiſteine, v. Salzmünde nach
Magdeburg G. Dümmling, Braunkohlen, v. Außig
n. Brandenburg. G. Ritter, Syrup, v. Barby nach
Magdeburg

Bekannkmachungen.
Die Prüfung der für die Lateiniſche

Hauptſchule angemeldeten neuen Schüler
wied Montag den 13. April von Vormittags
8 Uhr an angeſtellt werden. Dr. Eckſtein.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung von 39 Morgen Wieſe in

Modelwitzer Flur auf den Rottländern, ſoll
in 8 Parzellen, nach Befinden auch im Gan
zen vom 1. Mai d. J. an auf 6 hintereinan
derfolgende Jahre

Montag den 27. April e. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Modelwitz öffentlich an den

Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 4. April 1863.

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am
13. d. M. bis 6 Uhr Abends bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in Erinnerung.

Ludwig Lehmann Königl. Lott. Einnehmer.
Gutsverkauf oder Verpachtung.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein Gut mit 100

Magdeb. Morg. gutes Land, meiſtens Raps

bäuden und ſämmtlichem Jnventar ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten. Zwei Drittheil
der Kaufſumme können darauf ſtehen bleiben.

Müchlitz bei Lützen V. Bube.
Capital- Geſuch.

1600 werden auf ein Grundſtück zur 1.
alleinigen Hypothek ſofort oder ſpäteſtens bis
1. Mai d. J. zu leihen geſucht.

Näheres hierüber ertheilt Fr. Reinicke in
Alsleben a. d. S.

Gohlis bei Leipzig.
IJn der Hauptſtraße ſind 2 neu eingerichtete

herrſchaftliche Wohnhäuſer mit ſchönen Garten
zu vermiethen reſp. eins zu verkaufen. Näheres
n Oberkellner im „Waldſchlößchen“ zu er
ahren.

Die BelEtage in meinem Hauſe iſt jetzt
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen

Leipzigerſtraße 93.

Einer Wirthſchafterin,
in der Wirthſchaft praktiſch erfahren und mit
guten Zeugniſſen verſehen, kann zum 1. Juli
auf einem großen Gute bei hohem Gehalt eine
Stellung nachgewieſen werden. Das Nähere
ertheilt A. Müller in Halle, Leipziger
ſtraße Nr. 21.

Einige Oekonomie-Verwalter ſowie
Feld und Hoff Aufſeher ſuchen ſogleich
oder ſpäter Stellungen. Näh. durch Fr. Pie
lert in Magdeburg

und Weizen Boden, mit guten Witthſchaftsge

Halle, Meiers Badwerden von jetzt ab. Bäder verabreicht.
Sophie Huthmann, Beſitzerin

Das Vogelſchießen in Zeitz
wird in dieſem Jahre in der Zeit vom 12. bis
20. Juli abgehalten. Beſitzern von Kunſtwer

ken, Schaubuden u. dgl. m. machen wir dies
ſchon jetzt bekannt, da wir durch den Ankauf

eines bedeutenden Grundſtücks unmittelbar am
Schietzplatze nunmehr im Stande ſind, womög

lich allen Anforderungen zu genügen, und bit
ten deshalb um zeitige Anmeldungen.

Zeitz, den 22. März 1862.
Die BürgerſchützenDirection.

Ein geehrtes leidendes Publikum um geneigte
Beachtung birtend, erlaube ich mir nachſtehend
anzuzeigen daßz ſich die Niederlage meiner

cBruſtTinckur
bei Herrn osenberg, Steindruckerei
in Halle, für Halle und Umgegend befindet.
Dieſe Tinckur iſt in Flaſchen und ich erlaube
mir Quantum und Preiſe nachſtehend zu be
zeichnen.

Die viertel Quartflaſche 18
die halbe Quartflaſche 5

Quariflaſche 2 5
Bahnhof Stumsdorf.

Artar C. FIerbst.
Kleereiter!

Kleereiter mit Zubehör à 22 auch
kleine Kleereiter zu 16 beim

Zimmermſtr. Voigt in Aken a E.

Mein Unterricht in feinen weibl. Arbeiten
beginnt den 11. April.
Ottilie Kummer, gr. Sandberg Nr. 8.

Zeichnungen zu Stickereien werden verfertigt

Die Dom-Kapituls-Prokuratur.
und Stickereien übernommen von

Vier Stuben, A Kammern u. Zu
behör ſind zu Michaelis kleiner Ber

lin Nr. I zu vermiethen.
Eine Parterre Wohnung, zu einem Laden

ſich eignend, jetzt zu vermiethen und Michgelis
zu beziehen. Alles Nähere Leipzigerſtr. 93.

Ottilie Kummer, gr. Sandberg Nr. 8. Viehſalzleckſteine b. J. G. Mann S Söhne

S

S

Morgen, Sonntag,

milie el Montross,W. Carre.
Raseh.

hre rangols Loiseet.Heute Sonnabend den II. April Anfang
Zum Benefia des Herrn Director M oifsset.

Dritte Gaſtvorſtellung des Herrn Dir. W.
Die grosse englische Hirsehbjagd,

ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft.
Erſtes Auftreten des Nomer Felix Napolf Glara Raselhi,
kühne Reiterin und Schulreiterin ikariſche Spiele von der engl. Fa

hohes Schulpferd, geritten vom Director
Nathür, Jagdpferd, geritten von Fräul. Clara

Salamandler oder das unverbrennbare Feuerpferd,
geritten vom Director Lofsset.
ken Exercitien auf ungeſatteltem Pferde u.

Zwei Vorstelinngen; erſte um

Abends 7 Uhr

Der kleine John Be in ſei-
mehrere andere Produktionen.

4 Uhr, zweite 7 Uhr.

Orystall- Wasser,

reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte bei en ld G Co., vis a vie
der alten Poſt.

Geſuch.
Für mein Colonial und Eiſenwaaren Ge

ſchäſt ſuche ich zum balt möglichſten Antritt einen
Commis und wollen ſich mit guten Empfehlun
gen verſehene Bewerber direct an mich wenden.

Delitzſch den 7. April 1863.
E. L. Dittmar.

Ein Commis, welcher mit den Comptoir
Arbeiten vertraut iſt und gleichzeitig kleine Rei
ſen beſorgen kann wird für eine Rum, Sprit
und Liqueur Fab ik geſucht und werden Adreſ
ſen unter Chiffre S. M. Nr. 12. poste restante
Magdeburg frafſco erbeten.

Gleſien.
Sonntag als den 12. April Ballmuſik,

wozu freundlich einladet
A. Troitzſch.

Sonntag den 12.

tag. Omnibusfahrt u. ſ. w. Katsch.

Zum Einzugsſchmaus
April ladet ergebenſt ein

Dieskau Fr. Lier.
AmmendorfSonntag d. 12. April Geſellſchafts-

wird ein ſicherer Mann als Aufſeher c. mit
300 Gehalt c. geſucht.
nicht erforderlich. Auftrag

Für ein induſtrielles Unternehmen

Fachkenntniß iſt

W. Junge Comp. in Berkin,
Kurſtraße 45/46.

Diemitz.
Heute Sonnabend und Sonntag friſchen

Matz, Speck und Kaffeekuchen.

Talfa.Vielfach an uns ergangenen Aufforderungen
nachkommend, beehren wir uns hiermit erge
benſt anzuzeigen daß

Sonntag den 12. April er
Abends 7 Uhr

eine Wiederholung von Schillers Trauerſpiel

e änber“im Saale des Kühlenbrunnen ſtattfinden wird.
Der Vorſtand.

Thiemeſcher Geſangverein
Montag den 13. April Keine Probe.

J

Ebendaſelbſt findet ein junger Mann als
Lehrling Placement. 5 Lehrling.

Ich ſuche einen ordentlichen Burſchen als
A. Pabſt Schuhmachermeiſter

Schulbucher, Lexica billig bei
Peterſen, Mittelſtraße.

Lager v. ff. Ghps kei Mann S Söhne
lemann in Cönnern.
WBlaſebälge be e. La Sonne

Einen Lehrliog ſucht der Bäckermſtr. Rüh

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Familien Nachrichten.
BVerlobungs Anzeige.

Eliſe Thomas,
Emil NRoegner-Halle. Leipzig

Oarré.
5
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Erſte Beilage zu 814 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 11. April 1863.

Der verlaſſene Bruderſtamm,
Die „Kreuzzeitung“ prophezeihte neulich, daß die Vortheile, wel

che Preußen durch ſeine Haltung in der polniſchen Frage, die „ſchwere
That Bismarcks, errungen habe, ſpäter unwiderleglich hervortreten
würden. Früher treten jetzt die Folgen hervor als man denken mochte,
aber ſelbſt die „Kreuzzeitung“ wird ſich nicht darüber zu freuen haben,
wenn die Drachenſaat ihrer Partei in Saamen ſchießt. Es ſcheint,
daß n Miniſterium im Norden ernten ſoll, was es im Oſten ge
ſäet hat.

Der polniſche Aufſtand iſt zwar immer noch nicht als erloſchen zu
betrachten, in einzelnen Provinzen ſcheint ſogar die Erregung im Zu
nehmen zu ſein aber die Erfolgloſigkeit der Erhebung iſt außer jeder
Frage geſtellt, ſeit ſich gezeigt hat, daß ſelbſt die alleräußerſte Noth,
daß der letzte Schritt der Verzweifelung nicht im Stande iſt, den un
ſeligen Parteihader zu vernichten, welcher der Grund von Polens gan-
zem Unglücke iſt. Somit iſt denn auch die preußiſch ruſſiſche Con
vention zum todten Buchſtaben geworden und unmittelbare ſchlimme
Folgen ſind aus derſelben für uns nicht mehr zu beſorgen. Aber ihre
traurigen Dienſte hat ſie mittelbar geleiſtet

Nach langem perfiden Hinhalten und Verſchleppen der Frage
glaubt man in Kopenhagen endlich die geeignete Stunde gekommen,
den langgehegten Plan der Jncorporirung Schleswigs ins Werk zu
ſetzen und thut dies mit einer ſo offenen Verhöhnung der beſtehenden
Verträge, mit ſo unverkennbarem Spotte auf die deutſche Nation, daß es
trotz des bekannten däniſchen Uebermuthes unbegreiflich wäre, wenn
nicht Preußen durch die Politik ſeines Miniſteriums ſich in einer Lage
befände, die ebenfalls für jeden geſunden Sinn zu den Unbegreiflich
keiten gehört.

Das gute Recht Deutſchlands an Schleswig Holſtein liegt offen
vor Aller Augen! Wie iſt es da möglich, daß Dänemark dieſes Recht
beſtreiten und in einer Reihe von Gewaltmaßregeln mit Füßen treten
konnte ohne daß die gebildeten Nationen Europas einen energiſchen
Proteſt erheben Nur darin liegt eine ſolche Möglichkeit, daß Däne
mark ein ſehr entſchieden freiſinniger, conſtitutioneller Staat iſt, und
daß die Oppoſition Preußens gegen den däniſchen Uebermuth als ein
Kampf herrſchſüchtiger Gelüſte gegen ein freiheitlich regiertes Volk
aufgefaßt wird. Dieſe Anſchauung iſt trotz ihrer Verkehrtheit die
in England herrſchende, und daß ihr Frankreich nicht entgegentritt,
iſt natürlich genug da ja das Liebäugeln mit Volkefreiheit zur Errei
chung dynaſtiſcher Zwecke zu den Hauptkünſten der napoleoniſchen Po
litik gehört.

Dennoch ſchienen ſich in der letzten Zeit die Sachen für Däne
mark ungünſtiger zu geſtalten, ſeit Ruſſell in ſo klarer und beſtimmter
Weiſe das gute Recht der Herzogthümer aufgefaßt und der däniſchen
Regierung gegenüber zur Geltung gebracht hakte; trotz der Oppoſition
der meiſten Blätter brachen ſeine auf die einfache Darſtellung der Sach
lage gegründeten Anſchauungen ſich immer mehr Bahn und man wagte
bereits von Englands Dazwiſchenkunft zu erwarten, was es in langen
traurigen Jahren von Deutſchland nicht hatte erhalten können.

Da kommt die unglückſelige Convention mit Rußland, und raſch
ergreift Dänemark die Gelegenheit Preußens Jſolirung zu einem
Staatsſtreiche zu benutzen. Von England hat es dabei nichts zu fürch
ten z ſoll doch ſogar Lord Ruſſell kürzlich zu einem hochzeſtellten Ver
treter Schleswig Holſteins geſagt haben, für die Herzogthümer laſſe ſich
im Augenblicke nichts thun denn es ſei unmöglich dieſe Frage zu erle
digen, ohne Preußen zu nennen die Politik dieſes Staates aber ſtehe
bei den Cabinetten und vor allem bei den Völkern in einem ſolchen Cre
dit, daß das Hineinziehen deſſelben der ſichere Tod Schleswigs ſein würde.

Das bei einer ſo mißlichen Lage, wo Preußen Abneigung überall,
nirgends aber Unterſtützung zu erwarten hat, die Geltendmachung des
deutſchen Rechtes eine ſehr bedenkliche Sache iſt, daß Dänemark keinen
günſtigeren Augenblick für ſeinen Gewaltſtreich wählen konnte, liegt
außer Zweifel. Noch iſt kein Schritt der Regierung gegen Dänemark
laut geworden und es ſcheint auch leider am beſten wenn das jetzige
Miniſterium ſich mit der ſchleswig'ſchen Sache gar nicht befaßt. Dieſe
ſchwierige Frage kann und wird nur gelöſt werden von einem Mini
ſterium, welches die Sympathien des Volkes für ſich hat und nicht
kämpfen muß mit den Antipathien der ganzen civiliſirten Welt.

Deutſchland
Aus Schleswig Holftein, d. 8. April. Das miniſterielle

„„Dagbladet““ bemüht ſich heute in einem langen Leitartikel ſeinen Le
ſern zu demonſtriren, daß die Ordonnanzen vom 30. März „keinen
Staat sſtreich“ und auch keinen Bruch der Bekanntmachung vom
28. Januar 1852 enthielten. Allerdings, meint das genannte Blatt,
ſei ja die Bekanntmachung, welche einen tractatmäßigen Charakter habe
durch die neuen Ordonnanzen beſeitigt aber es ſei keineswegs Däne
mark, ſondern Deutſchland und die Holſteiner ſeien es vielmehr ganz
allein welche dieſe Vereinbarung gebrochen hätten. Das alles wird
mit einer ſo ernſten Miene verſichert, als glaubte Dagbladet“ ſelbſt
wirklich an ſolchen haarſträubenden Unſinn.
zeichnete Blatt, welches jetzt wieder ganz mit dem Miniſterium ausge
ſöhnt iſt, den Dänen zu Gemüthe zu führen daß es ſich jetzt darum
handle, „auf dem nunmehr betretenen Wege mit Muth, Raſchheit und
Beſtimmtheit vorzugehen
Weg mehr; der Sieg der Sache und die Ehre der Perſonen beruht
jetzt auf der Energie, mit der vorwärts gegangen werden wird
Weshalb grade jetzt ſo ſehr auf Raſchheit und Energie gedrungen wird,

Jm übrigen ſucht das be

„Zurück“, ſo ſchließt es, „giebt es keinen

deuten verſchiedene andere Däniſche Organe mehr oder minder offen an
Alle dieſe Andeutungen laufen natürlich darauf hinaus, daß man den
günſtigen Moment, wo Hr. v. Bismarck und die Feudalpartei in Preu
ßen am Ruder ſei, benutzen müſſe. Hr. v. Bismarck hat privatim,
wie man in Kopenhagen weiß, ſich ſelbſt als den „letzten Pfeil im
Köcher des Königs bezeichnet und damit den Dänen offen genug ver
rathen, daß ſie einerſeits während ſeiner Regierungszeit, welche von
dem Kampfe zwiſchen König und Volk gänzlich ausgefüllt werde, alles
wagen dürfen, daß ſie aber anderſeits ſich auch beeilen müßten fertig
zu werden, bevor noch ſeine letzte Stunde geſchlagen.

Rußland und Polen.
Die „Oſtſ. Ztg. theilt von der Polniſchen Grenze, d. 7.

April, Folgendes mit? Wie von unterrichteten Polen verſichert wird,
hat das bisherige Central-Comité, deſſen Mitglieder ausſchließlich der
ſozialiſtiſch demokratiſchen Richtung angehörten, ſich aufgelöſt und an
deſſen Stelle eine neue, ebenfalls geheime Central Behörde ſich gebil
det, die vorzugsweiſe aus Angehörigen der liberalen Mittel Partei zu
ſammengeſetzt ſein ſoll. Dieſe neue proviſoriſche Regierung ſoll ent
ſchloſſen ſein, den bewaffneten Kampf gegen Rußland mit geſteigerter
Energie fortzuführen und hat zu dieſem Zwecke unterm 31. v. M. zwei
Decrete erlaſſen. Durch das eine Decret iſt eine allgemeine, von allen
ehemals Polniſchen Landestheilen zu entrichtende Nationalſteuer ausge
ſchrieben, durch das andere wird den Gutsbeſitzern mit Rückſicht auf
die vom vorigen National- Comité ausgeſprochene Eigenthums Verlei

hung die Abſchließung von Zinsablöſungsverträgen mit den Bauern
verboten. Letzteres Verbot iſt durch die Abſicht der Ruſſiſchen Regie
rung veranlaßt, die Eigenthumsverleihung an die Bauern in Polen
in derſelben Weiſe zur Ausführung zu bringen, wie dies in Litthauen
geſchehen iſt. Am 3. d. wurde vom Verwaltungsrath über dieſe An
gelegenheit ein definitiver Beſchluß gefaßt und wie man hört, ſoll die
Verkündigung der Eigenthumsverleihung ſchon in nächſter Zeit erfol
gen. Die Ernennung des Generals v. Berg zum Adlatus des
Großfürſten Statthalters wird von den Polen als eine entſchiedene
Rückkehr zum Paskiewitſch'ſchen Regierungsſyſtem betrachtet und es
knüpfen ſich daran Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des
Großfürſten Konſtantin und der Entlaſſung des Marquis Wielopolski.
Doch entbehren dieſe Gerüchte bis jetzt jeder thatſächlichen Grundlage

Großes Aufſehen erregt unter den Polen die am 3. d. Mts. in
Krakau erfolgte Verhaftung des greiſen Generals der ehemaligen pol
niſchen Armee v. Kruszewski. Der Grund der Verhaftung iſt ein
politiſcher.

Man ſchreibt der Oeſterreich. General Correſpondenz aus Lem
berg unterm 5. April: „Es laſſen ſich nunmehr die Folgen der Lan
giewiczſſchen und Czechowskiſchen Kataſtrophe überſehen und dieſelben

ſtellen ſich keineswegs ſo bedeutend heraus, als man anfangs glaubte
Bei ihrem zähen und hartnäckigen, ſozuſagen verbiſſenen Widerſtande
und ihrer ungemeinen Aufopferüngsfähigkeit kann die jetzige Bewegung,
welche ſich als Verzweiflungskampf auf Leben und Tod darſtellt, noch
längere Zeit fortdauern und hier und da um ſo kräftiger emporflackern,
als das Betragen der Ruſſen ſelbſt nicht wenig zur erneuerten Aufrei
zung beiträgt. Die neueſten Nachrichten beſtätigen das Zunehmen der
Jnſurrektion im Gouvernement Kowno. Die Führung ſoll eine ſehr
geſchickte ſein, namentlich wiſſen die Jnſurgenten jedes Zuſammentref
fen mit größern Truppenabtheilungen zu vermeiden. Seit geſtern er
ſcheint in Broſchürenform eine unter beſonderer Redaction (des Hrn.
W. Rapacki) ſtehende Wochenbeilage zum „Goniec“ unter dem Titel
„„Tygodnik“ (Wochenblatt). Die erſte Nummer vom 4. April enthält
eine Zuſammenſtellung der offiziellen ruſſiſchen Berichte des „Dziennik“
über die Kämpfe in Polen woraus ich folgende Recapitulation ent
nehme. Nach allen im offiziellen Dziennik powszechny“ veröffentlich
ten Rapporten gelangen wir durch Summirung der vom 23. Jan. bis
27. März, d. h. im Verlauf zweier Monake, gelieferten Gefechte,
dann der nach dieſen Rapporten von den Jnſurgenten einerſeits und
den ruſſiſchen Truppen andererſeits erlittenen Verluſte zu folgenden Re
ſultaten: Jm ganzen Umfange von Congreß Polen fanden vom 23.
Jan. bis 27. März 61 Treffen ſtatt. Von den Jnſurgenten wurden
getödtet 6193, verwundet 67, gefangen 1177; zuſammen 7137. Von
den ruſſiſchen Truppen wurden getödtet 61, verwundet 192, gefan
gen 9; zuſammen 262. Aus der Vergleichung des Verluſtes der Jn
ſurgenten an Todten in der Zahl von 6193 Mann mit dem ruſſiſchen
Verluſt von 61 Mann ergiebt es ſich daß die Jnſurgenten mehr als
hundert Mal ſo viel verloren haben als die ruſſiſchen Truppen, welche
durchſchnittlich bei jedem Treffen nur Einen Todten (gewöhnlich einen
Koſacken) verloren. Die Anzahl der Gefechte beträgt nämlich 61, der
ruſſiſche Verluſt an Todten ebenfalls 61. Dieſes Mißverhältniß zwi
ſchen der von der ruſſiſchen Regierung officiell angegebenen Anzahl der
Todten, Verwundeten und Gefangenen auf ruſſiſcher und polniſcher
Seite ſelbſt kaum glaublich, wenn die Jnſurgenten nur mit Heu
gabeln, Dreſchflegeln und Küchenmeſſern bewaffaet geweſen wären
beweiſt entweder ein monſtröſes Verheimlichen der ruſſiſchen Verluſte,
oder es würde darthun, daß die Ruſſen die von ihnen wehrlos ermor
deten Einwohner zu den gefallenen Feinden rechnen. Der Angabe,
daß die ruſſiſchen Truppen ihre eigenen Verwundeten ermorden will

ich zur Ehre der Menſchlichkeit durchaus keinen Glauben ſchenken.

Jtalien.
Die „Stampa“ veröffentlicht eine Correſpondenz aus Rom, wel

cher zufolge in einer Art Kriegsrath, den mehrere ehemalige bourboni



ſtiſche Offiziere unter Vorſitz des Herzogs von Trapani hielten der
Beſchluß gefaßt wurde, vier Briganten- Corps militäriſch zu organiſi
ren. Außerdem ward beſchleſſen, alle bereits heimlich in den neapoli
taniſchen Provinzen geworbenen und im Namen Franz II. beſoldeten
Perſonen im Laufe des Monats unter die Fahnen zu berufen.

Vermiſchtes.
Aus München wird geſchrieben: „Die Salvatorbier

quelle liefert in dieſem Jahre einen wahren Göttertrank. Jung und
Alt erquickt ſich an demſelben. Der Zacherlhräukeller iſt der Sammel
platz von wenigſtens 20,000 Menſchen des Tages, gleichviel ob Sonn
oder Werktag. Was neben dem herrlichen Getränk beſonders anziehen
mag, iſt das bunte Durcheinander, das Gemiſch von Gäſten aus allen
Ständen jeden Alters und Geſchlechts Man will bemerkt haben
daß die Damenwelt in dieſem Jahre beſonders ſtark vertreten ſei. Es
iſt gerade, als herrſche ein eigenthümlicher Zauber der Freude beim
Salvator, denn was noch nie vorgekommen, hat heuer ſich ereignet,
richtiger noch nicht ereignet: bis jetzt fiel noch kein Wortwechſel, ge
ſchweige ein Exceß vor.“

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Frankfurt mitgetheilt wird, ſtehen
in Hom burg wichtige Veränderungen bevor, welches der Spielhölle
vielleicht früher ein Ende machen werden, als alle Manifeſte der öffent
lichen Meinung und polizeiliche Beſchränkungen. Der Spielpächter und
Hauptbeſitzer der Actien, Hr. Blanc, ſoll nämlich willens ſein, Hom
burg ganz den Rücken zu kehren und das „undankbare“ Deutſchland
zu verlaſſen, um im neuen italieniſchen Königreich ſein Glück zu ver
ſuchen. Derſelbe iſt über den Ankauf des Cur-Etabliſſements Monaco
in Unterhandlung, dem der Stern aufgehen ſoll, der hier untergeht.
Jn Homburg herrſcht darüber die größte Aufregung und das künſtliche
Gebäude der Größe und des Glanzes wankt in ſeinen Fundamenten.
Hypotheken werden von allen Seiten gekündigt und der Häuſerwerth
hat um 20 Proc. verloren. Denn was wäre die landgräfliche Reſidenz
ohne die rollende Kugel der Roulette? Ein Bauerndorf wie vor 30
Jahren. Die darmſtädter Regierung verdient in Sachen der Spielban
ken die Anerkennung, daß ſie nicht mit ſich handeln läßt. Die Lan
desgeſetze verbieten das Hazardſpiel, und kein Privatvertrag iſt gültig,
welcher dem Geſetze und dem öffentlichen Wohle zugleich widerſpricht.
Aus Billigkeits Gründen mag man beim Heimfall der Landgrafſchaft
vielleicht eine kurze Friſt bewilligen, nach deren Ablauf aber ein für
allemal dem Umweſen ein Ende gemacht wird. Um ſo beſſer, wenn
bis dahin die ganze Herrlichkeit bereits ſo in Verfall iſt, daß es ſich
nicht mehr lohnt, dafür Opfer zu bewilligen. Alſo bon voyage, Mon-
sieur Blanc. Auf Nimmerwiederſehen. Jn Homburg iſt das Haupt
quartier des Laſters, fällt dieſes, ſo werden die andern Pflanzſtätten
bald nachfolgen.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 24. Januar 1863.

Herr Prof. Knoblauch berichtete über eine Unterſuchung welche er in Be
treff der Durchſtrabhlung der Wärme durch Steinſalz angeſtellt hat. Nach
Melloni ſollte dieſer Körper vor andern ſich dadurch auszeichnen daß er alle Arten
von Wärmeſtrahlen in gleichem Verhältniß hindurchlaſſe, ein Satz welcher von eini
gen Phyſikern anerkannt, von andern bezweifelt worden iſt, und den näher zu prü
fen der Vortragende namentlich durch eine Auswahl vorzüglicher Exemplare von Staß
furter Steinſalz in den Stand geſetzt wurde. Nachdem dargethan, wie leicht beim
Einſchalten von Steinſalz in den Gang verſchiedenartiger Wärmeſtrahlen ſei es durch
eine innere Reflexion an den Seitenwänden der eingeſchalteten Stücke, ſei es durch
mechaniſche Unreinheit derſelben ungleiche Wirkungen auf eine Thermoſäule erfolgen,
auch wenn durch directe Einſtrahlung vor dem Einſchalten ſtets eige conſtante Ablen
kung an einem mit ihr verbundenen Multiplicator hervorgebracht worden, wurde nach
gewieſen daß das chemiſſch und mechaniſch e rieinersteinſalz in der That
dem Melloni'ſchen Ausſpruche gemäß, jeder Art von Wärmeſtrahlen einen
gleichen Durchgang geſtattet. Die Ungleichartigkeit der Strahlen mochte davon
n daß die Wärmeſtrahlen (z. B. der Sonne) von verſchiedenen Körpern dif
us reflectirt,

von verſchiedenen Wärmequellen (der Sonne einer Argand'ſchen Lampe oder einer
Wärmequelle von 1009 C. ausgegangen waren.

Wie die Abſorption ganzer Gruppen von Wärmeſtrahlen wurde auch die der
elementaren Sonnenſtrahlen von ungleicher Brechbarkeit beim Durchgange durch ein
Steinſalz-Prisma geprüft, und hierbei diejenige Wärmevertheilung welche
auch von andern Beobachtern wahrgenommen worden und wonach die höchſte Temre
ratur in den dunkeln Raum neben dem Roth fällt, beſtätigt gefunden. Jnnerhalb
des ſichtbaren Theiles entſprechen die Wärmeverhältniſſe in den verſchiedenen Farben
zonen denen eines durch ein Flintglas Prisma hergeſtellten Spectrums.

Eine zweite Verſuchsweiſe hatte der Vortragende mit Steinſalz von matterOberfläche angeſtellt, das nach Forbes und Melloni die Warmeſt ahlen niederer

Temperatur reichlicher als diejenigen höheren Wärmegrades hindurchläßt, eine Erſchei
nung, welche von dem Erſteren als die Wirkung einer auswählenden Abſorption, von
Letterem als die einer ungleichen Zerſtreuung der verſchiedenen Wärmeſtiahlen ver
möge deren das Thermoſcop ein Mal von einer größeren das andere Mal von einer
geringern Menge derſelben getroffen wurde aufgefaßt wird. Die vorliegende, ſowohl
äußerlich rauhes, wie innen trübes Steinſalz umfaſſende, auch verſchiedene Grade der
Raubheit berückſichtigende Unterſuchung erwies, 1) daß die Wärmeſtrahlen der Sonne
verhältnißmäßig am ſchlechteſten beſſer die einer Argand'ſchen Lampe, am beſten die
einer Wärmequelle von 100 durch jene Schirme hindurchgingen, 2) daß die vermehrte
Rauhheit ber Oberfläche am meiſten den Durchgang der erſteren weniger den der
Strahlen der Lampe, am wenigſten den der Strahlen von 1000 beeinträchtigt.
Bei matten Gläſern und Miſchgläſern wurde Aehnliches beobachtet. Die Erklä
rung anlangend, ſtellte ſich der Annahme einer auswäblenden Abſorption der Um
ſtand entgegen daß die Wärmeſtrahlen vor und nach ihrem Durchgan e durch ein
zweiſeitig rauhes Steinſalz gleiche Eigenſchaften zeigten 5 und der Zurückführung
auf eine ungleiche Ausbreitung der betreffenden Strahlen welche ſie neben dem
Thermoſcop ſollte vorbeigeben laſſen widerſprach die Thatſache daß gerade diej ni
gen Sonnenſtrahlen, welche die geringſte Wirkung auf die Thermoſäu e hervorbrach
ken beim Hindurchgehen durch matte und trübe Medien ihre urſprüngliche Richtung
nicht merklich verließen wohl aber die vichtsdeſtoweniger kräftig auf die Säule ein
wirkenden Strahlen irdiſcher Wärmequellen. Ueberbaupt zeigte ſich, daß die frag
liche Erſcheinung gar nicht durch eine Verſchiedenartigkeit der Wärmeſtrahlen be dingt
ſei indem Strahlen von gleicher Qualität mit den Sonnenſtrablen, wie die durch
ein mattes Steinſalz gegangenen oder von rauhem Platin zurückgeworfenen denn ch
(gerade ſo wie die einer anderen Wärmequelle) in reſchliche em Maße matte Hder trübe
Mi dien durchdrangen als die parallelen andererſeis auch Wärme ganz verſchiedener
Qualität eine gleiche Durchſtrahlung zu erkennen gab. Dies führte Hin Knobdlauch
zu der Vorſtellung daß das Vorhandenſein einer Anzahl nach den ver

ſcheinungen enthalten.

oder von verſchiedenen diathermanen Körpern hindurchgelaſſen oder

ſchiedenſten Seiten hin ſich ausbreitender Strahlengruppen die
Bedingung für den reichlicheren Durchgang der Strahlen durch
jenen Schirm ſei. Dies wird dadurch beſtätigat, daß wenn durch Einſchalten
diffundirender Platten in den Gang der Sornenſtrahlen ein derartiger Vorgang her
vorgerufen wird bei gleichem Diffuſionsgrade derſelben ſtets die nämliche Verbeſſerung
des Durchgangs durch matte und trübe Medien (welche als zweite Schirme vor der
Tbermoſäule aufgeſtellt werden) erfolgt ferner daß bei gleichem Diffuſionsgrade dieſer
Durchgang im innigſten Zuſammenhange mit der jedesmaligen Diffuſion ſteht. An
ſtatk mittelſt Durchſtrahlung durch rauhe oder trübe diathermane Platten konnte die
allſeitige Ausbreitung einer Anzahl von Strahlengruppeu auch durch diffuſe Reflexion
von mehr oder minder rauhen Oberflächen bewirkt werden. Als allgemeines Ge
ſetz ergab ſich, daß die in Folge der Durchſt ablung oder der Reflexion diffuſe
Wärme 1) deſto reichlicher durch diffundirende Schirme hindurch-
geht, je diffuſer ihre Strahlen, 2) im Vergleich mit den pa
rallelen Strahlen, je diffundirender die Schirme. Hierin
iſt nun auch die Erklärung für die bei verſchiedenen Wärmequellen auftretenden Er

Je mehr eine ſolche vermöge ihrer ganzen Beſchaffenheit eine
Anzahl allſeitig ausſtrahlender heißer Punkte bildet deſto reichlicher wird der Durch
gang der von ihr ausgeſandten Wärme durch matte oder trübe Medien ſein je mehr
die Strahlen aber als von einem einzigen Punkte ausgehend, oder als parallel zu
betrachten ſind, deſto mehr wird ihre Durchſtrahlung geheinmt werden. Das erſtere
iſt bei irdiſchen Wärmequellen, das letztere bei den directen oder den durch Linſen
gegangenen oder von Spiegeln zurückgeworfenen Sonnenſtrahlen der Fall. Je fer
ner eine Wärmequelle von der Thermeſäule ſich befindet, um ſo vollſtändiger findet
der Uebergang aus der einen in die andere Erſcheinung ſtatt. Der Unterſchied in der
Durchſtrahlung der Wärme verſchiedener irdiſcher Wärme quellen durch matte Steinſalze
aber verſchwindet vollſtändig, wenn durch eine Anzahl durchbrochener Schirme
die äußeren Verhältniſſe der Beſtrahlung möglichſt gleichartig hergeſtellt werden. Die
Angemeſſenheit der aufgeſtellten Erklärüngsweiſe wird auf das Schlagendſte dadurch
beſtätigt daß es durch bloßen Wechſel der Entfernung der Wärmequellen möglich iſt

die urſprüngliche Beobachtung wonach die Wärme niederer Temperatur reichlicher als
die höherer durch matte Schirme hindurchgeht, in die entgegengeſetzte zu verwandeln

Sitzung am 7. Febr. 1863.
Hr. Prof. Knoblauch erläuterte die von ihm in letzter Sitzung mitgetheilten

Beobachtungen über den Durchgang der ſtrahlenden Wärme durch matte Schirme, in
dem er den dabei ſtattfindenden Vorgang im Weſentlichen darauf zurückführte daß auf
jede (als Halbkugel, Pyramide, Kegel oder ſonſt wie gedachte) Unebenheit einer rau
hen Platte nur ein Strahl aus einer Gruppe paralleler oder durch einen Punkt ge
hender Strahlen ſo auffallen könne, daß er zur Thermoſäule gelange, während ſolcher,
die von einer Anzahl von Punkten nach verſchiedenen Richtungen hin ausgehen, meh
rere dergeſtalt eine jede Unebenheit treffen müſſen daß ſie bei ihrem Durchgange
durch den Schirm den Weg zur Thermoſäule finden. Je weniger rauh eine ſolche
Platte, d. h. je kleiner, aber auch zahlreicher die auf ihrer Oberfläche vorhandenen
Unebenheiten, deſto mehr paralleler oder ſonſt wie gerichteter Strahlen müſſen demge
mäß zum Thermoſcop gelangen. Beim Vergleich der relativen Vermehrung des Durch
gangs der allſeitig von vielen Punkten kommenden Strahlen gegenüber den paralle
len iſt aber der Vortheil natürlich auf Seiten der ausgedehnteren und mehr hervor
ragenden Unebenheiten, d. h. der gröberen Oberfläche; ganz ſo wie die Verſuche es
ergeben haben. Als einen Beweis wie nicht die Rauhheit einer Oberfläche an
ſich, ſondern nur der Umſtand ob dadürch eine Diffuſton erzeugt werde beſtimmend
für den Durchlaß durch einen zweiten Schirm ſei, führte derſelbe noch einige mit Li
copodinm angeſtellte Verſuche an. Dieſe ergeben daß das Beſtäuben einer klaren
diathermanen Platte mit Semen Licopodii nur die Wirkung eines Siebes erzeugt,
d. h. die parallelen Sonneyſtrahlen zum Theil zurückhält, zum Theil, ohne ſie zu
zerſtreuen hindurchläßt; womit es zuſammenhängt, daß das Verhältniß des Durch
laſſes durch einen matten Schirm in keiner Weiſe verändert wird. Dagegen erhöht
das Beſtäuben mit Licopodium bei einer reflectirenden Metallplatte das Durchgangs-
verhältniß an einem derartigen Schirm, indem zweifellos die rauhe Schicht hier eine
diffuſe Reflexion hervorruft.

Die gewonnenen Reſultate ließen ſich zur Beantwortung einiger beſonderen Fra
gen benutzen. J. Das berußte Steinſalz läßt bekanntlich die Wärme niederer
Temperatur reichlicher als diejenige höheren Wärmegrades hindurch nach Melloni in
Folge einer, nicht von Diffuſion begleiteten, auswählenden Abſorption nach Forbes
in Folge einer ähnlichen Wirkung wie die an rauhen diffundirenden Schirmen. Der
Vorkragende wies nach, daß ſowohl eine auswählende Abſorption als
eine diffundirende Wirkung ſtattfände, das Erſtere dadurch, daß er die
Veränderungen in den Eigenſchaften (ze B. der Durchſtrahlungsfähigkeit diathermanen
Körpern gegenüber) darlegte, welche die Wärmeſtrahlen vor und nach ihrem Durch
gange durch das berußte Steinſalz zu erkennen geben das Letztere durch zwei Prü
fungsmittel, welche die mitgetheilten Beobachtungen an die Hand gegeben und welche
ſich folgendermaßen hinſtellen laſſen

1) Läßt man Sonnenwärme durch die fragliche Subſtanz hindurchſtrahlen und
vergleicht die hindurchgelaſſenen mit den direkten Strahlen ſo zeigen beide Gruppen
entweder einen gleichen
Steinſalze als die letztere.
fundirende.

2) Geht von zwei Strahlengruppen, deren eine aus parallelen die andere aus
diffuſen Strahlen beſteht die leßtere beſſer durch die zu prüfende Subſtanz hindurch,
ſo iſt dieſe eine diffundirende

Beide Male beſtätigte ſich das Letztere. Dagegen zeigte ſich, daß eine ſolche Dif
fuſion diejenige auswählende Abſorption nicht begleitet, welche beim Durch gange der
ſtrahlenden Wärme durch dünne Metallſchichten auftritt.

II. Dieſelben Verfahren, auf die Prüfung des Oiffuſionsgrades bei ver
ſchiedener Neigung der nämlichen Platten angewandt, ergeben daß die Dif
fuſion bei flacherem Auffallen der Strahlen gegen die Schirme im All
gemeinen größer iſt, als bei der rechtwinkligen Jncidenz daß aber dieſe Steige
rung mit dem Neigungswechſel, welche anfangs mit der allgemeinen diffundirenden
Beſchaffenheit der äußerlich rauhen oder innerlich trüben Medien wächſt dann wieder
abnimmt, in dem Maße, daß ſehr rauhe und hinreichend trübe Schirme ebenſo wenig
wie klare einen Unterſchied in dem Verhalten der bei verſchiedener Neigung hindurch
gehenden Wärmeſtrahlen erkennen laſſen. Bei einer durch Reflex on an rauhen
Flächen bewirkten Diffuſion nimmt dieſe (gerade umgekehrt) für die flacher

In dieſem Falle iſt die zu unterſuchende Platte eine dif
vder die erſtere einen reichlicheren Durchgang durch matte

auffallenden Strahlen ab und giebt immer mehr einer ſpiegelnden Reflexion
Raum.

III. Die Prüfung der Qualität der Wärmeſtrahlen vor und nach dem Durchgange
durch matte Schirme führt zu dem intereſſanten Reſultat, daß es zwiſchen der glatten
und der zweiſeitig rauhen Oberfläche Zuſtände giebt in Folge deren ganz abge
ſehen von jedem Vorgange im Jnnern der Subſtanz, die bloße me
chaniſche Beſchaffenheit der Oberfläche eine „Färbung“ der hin
durchgeſtrahlten Wärme herbeiführt.

Es müſſen demnach an rauhen und trüben Medien die jedesmal vorhandene
Diffuſion und jene bisweilen auftretende aus wählen de Abſorptivn in
ihren Wirkungen von einander untexſchieden werden.

Geſchmolzenes Koch ſalz bewirkte eine Diffuſion aber keine Wärmefärbung
eine bet früheren Unterſuchungen benußte Steinſalzplatte zeigte ſich chemiſch und
mechaniſch unrein und übte ſowohl eine diffundirende Wirkung wie eine auswählende
Abſorption aus. Derartige Zuſtände erklären auch die bei verſchiedenen Verſuchen mit
Steinſalz erhaltenen von einander abweichenden Beobachturſgen

Hr. Knoblauch zeigte außerdem eine von Hofrath Snell in Jena eonſtruirte
Wellenmaſchine zur Veranſchaulichung fortſchreitender und ſtehender Luftſchwin
gungen in Röhten, offenen und verdeckten Pfeifen ſowie eine ebenfalls durch ihre
ſinnreiche Einrichtung ſich auszeichnende Wellen maſchine von Wheatſtone in
London zur Darſtellung derjenigen (für die Akuſtik, Opiik u. ſ. w. wichtigen) Bewe
gungen, welche aus dem Zuſammentreffen linegrer, eircularer und elliptiſcher Schwin
gungen hervorgehen.

W

52 T S

c S 25



nen Wirthſchaft geweſen iſt, ſucht als Jnſpector

ſucht zum ſofortigen Antritt

r

dition ſtehend ſuchen anderweitiges Placement

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadt

am 13. April 1863 zu verhandelnden Sachen.
Anfang M Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Jahresrechnung des Leihamts pro 1861.

neuen Lehrerſtelle. 3) Stiſtungeurkunde über
Schüler der Franckeſchen Stiftungen.
benen Hospitals Aecker.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Niederſchlagung zu viel gezahlter Diäten.

4) Verpachtung der neuerwor

verordneten Kronprine.
Dresden.
ſchalk a. Tübingen.

2) Errichtung einer
drei Stipendien für

Levy a. Berlin

Soldner Lüäwe.
6) Anſtellung eines Weinsberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April.
Hr. Amtm. Möhring a. Wolmirſtedt.

Hr. Med. Rath Dr. Seifarth a. Berlin.
Hr. Hofrath Würtzer a.
Hr. Stnd. wed. Gott

Die Hrrn. Kaufl. Nürke m. Sohn a. Memel, Stürmer
a. Magdeburg, Horſter a. Leipzig, Fink a. Berlin Richter a. Stuttgart.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kauft. Schnaufer a. d
fenburg Kermes a. Leipzig
Hr. Fabrik. Engelhorn a. Berlin.

Soldnaer Ring Die Hrrn. Kaufl. Eberhardt a. Meckl.Schwerin,
Anders a. Leipzig

Schmidt a. Wittenberge. Hr. Fabrikbeſ. Petermann a. Magdeburg.
Hr. Avoth. Härtel a. Pösneck. Hr. Oekon. Goldſchmidt a.

Hr. Rent. Zörner a. Mühlendorf.

Pforzheim, Schmand a. AſchaMündler a. Göttingen Kreutzberg a. Snen

Goldſtein u.
Klingenthal a. Hamburg. Hr. Fabrik.

Die Hrrn. Kauß. Menzel a.
Leipzig, Stein a. Frankfurt, Lehr a. Carsbütte.Beamten. Der Vorſteher de e ten Se ce Karmburg. Se Durchl. Prinz Salm a. Schwedt. Hr. OAmim Hars

Gödecke. leben t len Hr. e v. d. Burg a. Breslau. Hr. Stallmſtr.
Rumpf a. Oldenburg. Hr. Gutsbeſ. Wahn a. Danzig. Die Hrrn. Kauß. KerMeteorologiſche Beobachtungen. fack m. Sohn a. Berlin Samſon a. Nordbauſen.

9. April. Morgens Uhr. Nachmikt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. e l e n e r enege n
Luftdruck 334,01 Par. L. 334,33 Par. L. 335,05 Par. L. 334,46 Par. L. Leipzig.Saenr 2 22 e v e 3,52 et 2,73 e L Hötel zur Hisenbahn. Hr. v. Hertzberg m. Frau a. Brandenburg. Frl.

772 Par. L. 2,45 Par. L. r S Schmidt u. Frl. Schröder a. Leipzig. Frl. Roßenfeld a. Fürth. Die Hrrn
RNel. Feuchtigkeit 83 pCt. 47 pCt. 86 pCt. 72 pCt. Kaufl. Alberts a. Berlin, Unger a. Magdeburg, Müller a. Berlin. Hr. Guts
Luftwärme 3,2 G. Rm. 11,1 G. Rm. 6,4 G. Rm. 6,9 G. Rm. beſ. Wilke a. Hamburg.

Bekanntmachungen.
Jch habe mich hier als praktiſcher Arzt,

Wundarzt und Geburtshelfer nieder
gelaſſen und wohne in der Freiſtraße beim Kauf
mann Herrn E. Baumann.

Eisleben, im April 1863.
W. Wilh. Voigt.

Jn Cönnern
wohnhaft, empfehle ich mich hiermit ergeben
zur Ausübung der Thierheilkunde.

H. Schubert verypfl. Thierarzt,
(Gaſthaus „Zur Krone

200, 100, 600, 800, 1200, 2000, 3000,
4000 und 6 bis 10,000 Thlr. ſind theils ſo
gleich, theils zum 1. Juli e. wieder auszu
leihen durch d. Sekr. Kleiſt, Schmeerſtr. 16.

Ein Haus mit Garten weiſt zum Verkauf
nach F. Püſchel, Schloßberg Nr. 2.

500 bis 20,000 ſ. zu 4 u. 49 aus
zuleihen A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Mein Haus mit Materialgeſchäft, welches
ſich ſeiner guten Lage wegen auch zum Schnitt
geſchäft eignet, bin ich willens zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind ca. 600 welche in 2
Terminen bezahlt werden können erforderlich.

E. Finſter, Tiſchlermeiſter
in Zörbig.

Ein verheiratheter Oekonom, den die vorzüg
lichſten Zeugniſſe ſeiner früheren Stellungen zur
Seite ſtehen und bis jetzt im Beſitz einer eige

oder Adminiſtrator Stellung
poste restante Halle a/S.

t Penſionen zu S0 mit einem Lehrer
finden Schüler durch Friedrich, Leipzgrſtr. 42.

Einen Lehrling zum ſofortigen Antritt ſucht
E. Weyland, Sattler u. Täſchnermſtr.,

gr. Klausſtr. Nr. 10.
Eine geſunde Amme, welche ſchon etwas ge

nährt hat, ſucht in oder außerhalb Halle ein
Unterkommen. Schulgaſſe Nr. 1.

Einen gewandten und zuverläſſigen Kellner

Näheres L. J.

E. Schröter a. d. Weinberg.
Zur Erweiterung eines bereits beſtehenden

Geſchäfts wird ein junger thätiger Mann als
Theilnehmer geſucht welcher über 4—500
verfügen kann. Adreſſen unter H. H. 50. poste
rest. Halle a/S.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Material und CigarrenGeſchäft

findet ein junger Mann unter günſtigen Bedin
gungen ſofort Engagement.

Wittenberg. E. Hofmann.
Drei tüchtige DOekonomie. Verwalter von ge

ſetzten Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen,
gegenwärtig noch auf großen Gütern in Con

und bitte ich Reflectanten, ſich gefälligſt an
mich wenden zu wollen.

Wettin, den 9. April 1863.
Aug. Markert.

Anhalt- Deggantgehe Landesgban-
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß von Mittwoch den 15. April a. e. ab unſer

Jahresabſchluß nebſt Bilanz für die Herren Actionäre, und zwar
in Berlin bei den Herren auſ Kmorr,
in Leipzig auf der Expedition des Herrn Advokat KKühm,
ſowie in unſerm Geſchäftslokale allhier

zur Empfangnahme bereit liegt.
Deſſau, den 10. April 1868

Anhalt Bessauische Landesbank.
Gleschäöfts- Verlegumng.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Geſchäft nach der grossen
WVlrichsstrasse Nr. 4, in das Haus des Herrn Tuchhändler IKöorm.

Mein Vhrenla ger iſt nach wie vor auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und bitte ich
ein geehrtes Publikum, mir Wohlwollen und Vertrauen auch ferner zu erhalten.

Meparaturenm werden ſorgfältig ausgeführt.
Halle, den 2. April 1863 Mermanm Felt,

früher Gebr. Dppner G Comp.Watent- Määlhnhie B,welche in allen Stoffen genau und gut arbeiten, für Schneider, Schuhmacher, Müßenmacher,
Weißzeug und KorſettFabrikanten c. empfehlen zu billigſten Preiſen unter Garantie

E. F. Schmidt G Theuerkorn in Lindenau b.
Während der Meſſe Kaufhalle am Markt,

Leipzig.
Gewölbe Nr. 27, im Durchgang.

NB. Zum Erlernen iſt nur eine Stunde nöthig

HHmbeersaft.,6 r Erndte, gut mit feinem Zucker eingekocht, verkaufe ich, um damit zu räumen, den mit
15 Proben von 1 Quart à 15 verabreiche ich gern. A. Mrantz.

COacaomasse, sowie Cacao entolt,
beides eine reine, unverfälſchte, ſchwächlichen Perſonen nicht genug zu empfehlende Waare, ver
kaufe ich das 8 mit 15 beziehungsweiſe 16 Bei Entnahme von 5 1 bewillige ich den
Centnerpreis. A. Krantz.

Eine große Partie Brenn- u.
Nutzholz verauctioniren morgen
den 11. April Mittag 2 Uhr
Nleissner Zimmermanm,

Leipzigerſtr. Nr. 77.
Eine Stube mit Möbel für einzelne Her

ren iſt zu vermiethen in Giebichenſtein 30.

Gute Penſionen für Schüler zu S0
u. 100 empfiehlt C. Baentſch, Markt
platz Nr. 6.

Eine größere Ladeneinrichtung iſt aus freier

Hand ſogleich zu verkaufen bei a
Heinrich Kühn in Zeitz.

Eine Wirthſchafterin, für jede Wirthſchaft
paſſend, wünſcht als Selbſtſtändige bis 1. Juli
eine Stelle. Geehrte Herrſchaften wollen ihre
Adreſſe gr. Brauhausgaſſe Nr. 18 eine Treppe
niederlegen

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

7 SKartofſel- Verkauf.
Ca. 800 Schffl. ſehr wohlſchmeckende, weiß-

fleiſchige Zwiebel Kartoffeln geſund und ſchön,
auf ſandigen Gebirgefeldern gebaut, liegen zum
Verkauf im Ganzen ſowie im Einzelnen auf
dem Rittergute Kleinkmehlen bei Ortrand.

Schmiedeabfälle, ſuchBrockeneiſen, b ſehen dein G.
Mann S Söhne.

Ein Mädchen findet als Schülerin eine
billige Penſion durch Ed. Stückrath
in der ZtgsExped., Markt Nr. 20.

Honig
zum Füttern der Bienen bei Helmbold S
Co. vis à vis der alten Poſt.

Hafer, Roggenkleie, Wicken verkauft billig
H. Barth.

Ein Kaufmann in mittler zwanzi
ger Jahren wird als Reiſender in ein Wein
geſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht.

Gefällige Adreſſen ſind franco niederzulegen
poste restante 7. K. L. Naumburg a/S.

Die Leipziger Gasanſtalt
empfiehlt Gas:Coaks, beſte Qualität, 200 Ber
liner Scheffel (1 Lowry 90 mit 20 durch

Louis Meiſter.
Leipzig, im April 1863.
Eine kleine Spindel- Uhr iſt am 31. März

von der Trothaer Fabrik bis an den Schlag
baum verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung an Herrn
Jordan in Trotha abzugeben.



Brüderſtraße Nr. 13, Sempfiehlt ihr

Strohhutiagern
nebſt

Putzfedern
zu ſoliden Preiſen.

Auch werden fortwährend Strohhüte zum
Waſchen, Färbezzund Moderniſiren
angenommen. Putzakbeiten werden ſchnell
und ſauber angefertigt bei Aug. Berger

GleSshäS Hrröſfnumng.
9 Einem hochgeehtten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die erge

S henſte Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, gr. Ulrichsſtraße Nr. S, mit
dem heuſigen Jage eine

S muſikaliſche Jnſtrumenten- und Holzwaaren-

S HandlungS
s

r

eröffnet habe und halte ich mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten S

Blech, Holz und Streichinſtrumente, deutſche und romaniſche DarmSaiten, S
4 ſowie alle Haus, Küchen und Bäckereigeräthe, überhaupt alle in gedachte Fächer

3 einſchlagenden Artikel unter Zuſicherung reellſter Bedienung beſtens empfohlen. 9

S Halle, am 9. April 1853. Fr. Scheitzel.
Hat en. RA S S S (Lungend hohl und halbhvhl

ausgeſchliffen) empfiehlt zu villigen feſten Preiſen einzeln und in Dutzenden

chir. Jnſtrumentenmacher und Kunſtſchteifer,
lallgasse Nr. 2.

10 T 10 Tonnen offeriren J. G. Mann Söhne in Halle a- d. S.
Sement: ſtettr. Portland 4 engl. Roman 3 iV Theer (unabdeſtillirth: Schiffe 7 Steintohlen? 8 Fyfnel. Faß.

MPianvſorte- Fabrik und Handlung

von elHiermit beehren wir uns die eigebene Anzeige zu machen daß wir mit heutigem Sage
unſer Engros- Geſchäft nach Leipzig Elſterſtraße Nr. 7, verlegten, dagegen unſer hieſiges
Delail- Geſchäft unſerem langjährigen Geſchäftsführer Herrn Gi. Göpel übergeben haben.
Jndem wir für das uns ſo vielfach erwieſene Vertrauen beſten Dank ſagen, bitten wir daſſelbe
auch auf unſern Nachfolger, welchen wir als einen ſoliden, reellen Mann empfehlen können,
zu übertragen.

Zugleich bemerken wir, daß Herr Göpel ermächtigt iſt, Zahlungen für uns in Empfang

zu nehmen. O. Ralhhne feld e Comp.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren Rahnefeld e Comp. erlaube

ich mir, mein Lager rFiavino's eigener Fabrik, Stuttgarter Pianoforte's
ſo wie meine Pianoforte-Leihanstalt zu geneigter Beachtung unter Zuſicherung
reellſter und billigſter Bedienung angelegentlich zu empfehlen. Einſchlagende Reparaturen aller
Art werden in meiner Werkſtatt prompt und preiswerth beſorgt.

Halle den 7. April 1863. i. Göpel, Nathhausgaſſe Nr. 18.
Bei Schroedel G Simon in Malle, G. Reichardt in Eisleben Es

in Merſeburg iſt zu haben
Als ein ſchätzbares Hausbuch iſt zu empfehlen

Die zehnte! 6900 Exemplare ſtarke Auflage von
Her Leibarzt oder 500 der beſten

Hausarzneimittel
gegen 145 Krankheiten der Menſchen

Als Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwäche, Magenſäure,
Magenkrampf, Diarrhöse, Hämorrhoiden, Hypochondrie, trägen

Stuhlgang, Gicht und Rheumatismus, Engbeüſtigteit, Schwindfucht,
Verſchleimung, Harnverhaltung, Kolik, galante Krankheiten,

Serophelkrankheiten, Augenkrankheiten, Ohnmacht, Schwindel,
Taubheit, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,

und Fr. Stollberg
S

Hautausſchläge u. ſ. w.
Nebſt Wunderkräften des kalten Waſſers und

Hufeland's Haus und ReiſeApotheke.
Zehnte Aufl. 8. broch. 189 Seiten. Preis I Sgr.

Hin Rathgeber dieser Art sollte betiger Weise en einem Hause, en einer Familie fehlen, man
findet darin die einfachsten und wirksamsten Hausmittel gegen die obigen Krunſcheiten z womit doch
der ine und der Andere 2u kämpfen hat.

Den 15. April Geſangverein in Niem- Merſeburger Schwarz: Bier ärzilich
berg empfohlen, Verſandt- Lager Bier, LaLeipziger 2Wetzſteine in der Jäckel- ger-Bier in vorzüglicher Güte empfiehlt

ſchen Bäckerei G. Beyer.Gute fruhzeitige blaue Saamen Kartoffeln Die Theaterdirection wird erſucht, die Ara-
ſind zu verkaufen Maienbibtiothek im Keller biſche Geſellſchaft am Sonntag auftreten zu
bei Wittwe Feideck. laſſen. Mehrere Abonnenten

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

kuchen wozu freundlichſt einladet

Alkobolometer
m. andere Aragometer für Milch,
Bier, Zucker c. empfehlen wir ſehr genau ge
arbeitete Waare zu billigen Preiſen.
P aul Colla Co. großer Schlamm 10.

Stadt Theater in Halle.
BRepertoire.

Letzte Vorſtellung.
Schluß der Saiſon.

Der großartige Erfolg, welchen ſich die be
rühmte Arabiſche Geſellſchaft bei ihrem
erſten Auftreten errungen, hat mich veranlaßt,
dieſelben noch für die letzte Vorſtellung am
Sonntag zu gewinnen.

Sonntag den 12. April
Letzte große Gaſtvorſtellung der berühmten

8Arabiſchen Geſellſchaft
Bent-oug-Zonsaus der Wüſte Sahara.

Dazu Das Gänschen von Buchenau,
Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf: Erſte Abtheilung
der berühmten Arabiſchen Geſellſchaft Die Wir
bel. Die Zelte. Die Gewandtheit des Hirſches.
Die Gelenkigkeit der Schlange. Die Uger
ſchrockenheit des Löwen. Hierauf: Müller
u. Miller, Luſtſpiel in 2 Akten. Dann
zweite Abth. der berühmten Arabiſchen Geſell
ſchaft Menſchen Pyramiden. Ailas, die Welt
tragend. Eine der 12 Arbeiten des Herkules,
Die Arkaden. Die rauſchende Fontaine c.
Dann: Jettchen am Fenſter Luſtſpiel
in 1 Akt.

Zum Schluß dritte Abtheilung
Der gefährliche Sprung über die

Gewehre mit Bayonnetten
von JSäciä Rihadſ Omar und

Süd Binaffarrel.
NB. Die berühmte Arabergeſellſchaft iſt ge

ſtern Abend im hieſigen Stadttheater zum er
ſten Male aufgetreten und hat einen ſolchen
Sturm von Beifall gefunden wie er noch nie
hier gehört worden iſt. Das Großartigſte was
nur zu ſehen iſt, war, wie Sidi Klmafaud 11
Mann um ſich und auf ſich tragend, Atlas,
die Welt tragend, darſtellte; da wollte der Ju
bel kein Ende nehmen ich erlaube mir das ge
ehrte Publikum zu meiner letzten Vorſtellung

noch ergebenſt einzuladen und bemerke zugleich,
daß ich am 1. October das hieſige Stadtthea
ter wieder eröffnen werde.

Carl Bönicke.
Gambrinus.

s Lette Sendung ſ.
Münchener Salva-

or- Bier.
Trotha

Sonnabend u. Sonntag Speck U. Kaffee

Ed. Knoblauch.
Sonntag Geſellſchafts- Ball im „Würden

hof““ zu Teutſchenthal, wozu freundlichſt

einladet Roſch.AnZeige.
Einjährigen Freiwilligen, sowie Offzier-

Aspiranten ertheilt in jeder ihnen zum Exa-
men erforderlichen Wissenschaſt einen gründ-
lichen Unterricht

V. Halà s
Pr. Lieut. a. D.,

Halle, Landwehrstrasse Nr. I.e

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige. S(Verſpätet.)

Am 4. d. M. verſchied nach langen ſchweren
Leiden der Muſikus Wilhelm Funke zu
Glauchau. Seinen theilnehmenden Freunden
und Bekannten theilt dies hierdurch mit

Schurig.Halle den 9. April 1863. 5
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Zhyeite Beilage zu. 1e 90 der Hallſchen Zeitung (im G. Schwehſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den II. April 1863.

Bekanntmachungen.
Zekanntmachnng,

Montag den 20. April Vormittags
9 Uhr ſollen im hieſigen Rathskeller in öffent
licher MinusLicitation verdungen werden:

a) das Aufbrechen und Abfahren des alten
Straßenpflaſters des Bürgerſtieges der öſt
lichen Seite des Freimarktes, ſowie der
Untermühlſtraße, zuſammen 108 Ruthen;
die Wiederherſtellung des Bürgerſtieges auf
dem Freimarkte von puſſirten blauen Stei
nen aus den Siersleber und Thon-
dor fer Brüchewn in gedichteten gleichlau
fenden Schichten, ppr. 22 DRuthen;

c) die Neupflaſterung der Mühlgaſſe ppr. 86
[DRuthen mit Steinen aus denſelben
Brüchen

d) die Anlieferung der erforderlichen Steine
und des Sandes.

Koſtenanſchlag und Bedingungen werden im
Termine vorgelegt reſp. vorgeleſen werden.

Unternehmer werden hiermit eingeladen.
Hettſtädt, den 1. April 1863.

Der Magiſtrat.
Heddrich.

Auction.
Mittwoch den 15. April Vormittags 9 Uhr

beabſichtige ich in meinem frühern jetzt dem
Kaufmann Herrn M. Zörn'ſchen Hauſe hier:
1 Kleiderſchrank, Tiſch, Brodſchrank, Kommode,
Schreibpult, 1 Standbüchſe, eiſerne Bratpfan
nen, Tiegel, leere Kiſten, Fäſſer, Flaſchen, einen
neuen eiſernen Heizofen u. ſ. w. meiſtbietend
gegen baare Zahlung zu verkaufen wozu ich
Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Wettin, den 9. April 1863.
A. Markert.

Der Tod des Haupteigenthümers der Zucker
Fabrik Hochheim, Linſel Co. des
Herrn Forſtmeiſter von der Borch auf
Friedeburg veranlaßt mich, die Procura für
jene Geſellſchaft hiermit zurückzugeben

SODeſte, den 8. April 1863.
G. Demelius.

1 Rittergut i. d. Prov. Sachſen, 3 Stun
den von Leipzig, mit 348 Mrg. der beſten Fel
der, Wieſen u. compl. Jnvent. iſt mit 20 Mill.
Anz. zu verk.

1 Landgut im K. Sachſen, 1 Stunde
v. Leipzig, 298 Mrg. guter Felder und Wieſen,
nebſt compl. gutem Zubehör, ſoll mit 18 Mill.
Anz. verkauft werden.

1 Landgut im K. Sachſen 2 Stunde
von Leipzig, mit 180 Mrg. Feld und Wieſen,
vollſt. leb. u. tod. Jnventar, iſt mit 12 Mill.
Anz. zu verk.

1 Landgut im K. Sachſen, 117 Mrg. gute
Felder u. Wieſen enthaltend, ziemlich guten Geb.
u. Jnventar, ſoll mit 4 Mill. Anz. verk. werden.

1 Landgut i. K. Preußen, 9 Stunden von
Leipzig, 380 Mrg. Feld, größtentheils Weizen

Boden, 20 Mrg. guter Wieſen, guten Geb. u.
Jnventar, iſt mit 10 Mill. Anzahlung zu verk.

1 Landgut i. K. Preußen, 8 Stunden v.
Leipzig, 400 Mrg. Areal, wovon z Weizenbo

den, Wieſen u. guten Geb. ſowie compl. Jn
ventar, ſoll mit 12 Mill. Anzahlung verkauft
werden und ertheilt auf portofreie Anfragen
nähere Auskunft

Wilhelm Schröter in Schkeuditz.
Ein ſehr hübſches Landgut mit 200 Morg.

Areal und eins dergleichen mit 126 Morgen,
habe ich Auftrag unter höchſt günſtigen Jah-
lungsbedingungen ſofort zu verkaufen. Für er
ſteres Gut werden 21,000 und für letzteres
18,000 gefordert. Die Gebäude ſind bei
beiden Gütern herrſchaftlich und liegen dieſelben
ganz nahe an der Eiſenbahn.

Plauen i/Voigtlande, d. 9. April 1863.
C. W. Schneider conc. Agent.

4000 47 ſind ſofort auf ländliche Grund
ſtücke im Ganzen oder getrennt auszuleihen.
Näheres E. B. poste rest. Halle a/S.

Durch die Zeitverhältniſſe ſind wir veranlaßt worden, das Lohn unſrer Maurer undmergeſellen, einſchließlich Meiſtergeld, für die Arbeitszeit von früh 6 bis e 7 Uhr l

lich 22 6 feſtzuſetzen, und machen dies zur gütigen Beachtung bekannt.
Hallke, den 10. April 1863.

Die vereinigten Maurer und Zimmer Meiſter:
Wagner. Kyritz. Poppe. Nichter. A. Zabel. Grimm. Rudloff. Kreye
Helm. K. Jabel. Dittmar. Brügert. Kirchner. Wiede. Wieſe.Alb. Scharre. Stengel. Trappe. Lorenz. Henning. Korn. Erlecke,
Grothe. Recke. Lange. le Elere. Steinhauf. Rudel. Speerreuter,

Franke. Brohmer. Kuhnt.Müller.

Bekanntmachung.
Der Tagelohn der Ziegeldecker beträgt bei einer

Arbeitszeit von 12 Stunden, und zwar von früh 5 bis Abends
6 Uhr, mit Einſchluß der Meiſtergebühren von 2 Sgr., einer
en Stunde Frühſtück und einer halben Stunde Veſperzeit

3 gr.Die Jiegel- und Schieferdeckermeiſter in Halle.
Halle-Nordhäàuser-Casseler Eisenbahn

Anmeldungen zur bevorſtehenden Zeichnung der IIalle Nordhäuser- Casgeler
Eisenbahn nehmen ſchon jetzt an

A. W. Barnitson Sohn.Halle a/S., d. 10. April 1863.

Kölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapital Drei Millionen Chaler,
wovon Zwei und eine halbe Million begeben.

Die Reſerven betragen 321,766 Thlr. 13 Sgr. 8 Pfg.
Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden Erzeugniſſe aller Art zufeſten Prämien, wobei Nachenhlunen m ſtattſinden. e
Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren Schä

den prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Ent
ſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand gewährt die Garantie dafür, daß die
Geſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als vollſtändig erfüllen wird.

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbie
ten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs Anträge.
C. W. Tiſchmeyer in Alsleben a/S.,
E. W. Werner in Artern,
Hugo Quooß in Bitterfeld,
Eduard Thiele in Brachſtedt,
Friedr. Schröter S Co. in Brehna,
Carl Gille in Cönnern,
J. S. Schumann in Delitzſch,
Lieutenant Nücken in Düben,
J. Reichel in Eisleben,
H. Pulvers in Eilenburg,
Meißner Zimmermann in Halle a/S.,

und

F. W. Protze in Hettſtädt,
Wilhelm Schröder in Holleben,
C. A. Goldberg in Lützen,
Secretair Rindfleiſch in Merſeburg,
Kammerſecretair Crone in Roßla a H.
Rendant Jungmann in Sangerhauſen,
Mühlenbeſitzer Häßler in Schafſtädt,
C. H. A. Hertel in Schkeuditz
Carl Müller in Stolberg a/ H.
Theodor Schreiber in Wettin a/S.,
F. W. Reinboth in Zörbig,

Briedrich Schröder in Halberſtadt und
Weise Pfaffe in Halle a/S.

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Sönne.
Für Kranke.

Um mehrfachen Wünſchen eines geehrten Publikums, betreffend eine Schrothſche Heil
anſtalt für Norddeutſchland, Genüge zu leiſten, erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige
daß ich Schloßſtraße Nr. 16 in Wandsbeck bei Hamburg eine Naturheil
anſtalt h Schrothſcher Methode errichtet habe, deren gef. Be
nutzung ich allen Kranken beſtens empfehle. Näheres über die Kur ſelbſt, wie Bedingungen
der Aufnahme, ertheile ich gerne auf portofreie Anfragen.

Wandsbeck bei Hamburg, im März 1863. C. Moltorſff.

Serperphosphat
eigner Fabrik empfehle zur Frühſahrsbeſtellung wiederum beſtens.

Male. d. Beecoie.
Balker Guamo

aus dem Giem. Debſt von Emil Güssefeld in Hamburg wird unter Ga
rantie von 75 phosphorſ. Kalkgehalt zur Verwendung in durch Schweſelſäure, PeruGuano
oder Miſtjguche präparirtem Zuſtande als der wirkſamſte und billigſte Oünger auf Rüben und
Sommergetreide empfohlen und zu unveränderten Notirungen ab Kamburger Depöt,
ſowie plus Fracht und Speſen Zuſchlag prompt geliefert durch

Herren Schönan G Co. n Flagdeburg G Halle a/Saale,
Herrn Oscar Westphal n Cothen ab Lager in OeſſauEmil Meinert in Leipzig 8

u. A. m.



E. Vie Strohhut Fabrik von T. Guns Sachs Gr. Ulrichsſtr. 21,
empfiehlt

für Wanmem, Strohhüte, Form: Parma, Tyrol, Matrosse ete., in echt engliſchen
und deutſchen Geflechten von T. Sgr. an;

für Herren Strohhüte, Form
neueſten Garnirungen,

Boule, Anglaise, Matelot, Gerome, mit den

Florentiner, prima Qualität von I R an,
Palm in bunt und braun von 17 an,
Panama, prima Qualität von I R an,
Rosshaar in verſchiedenen Deſſins von 19 R an.

Strohhüte ud Federn zun Moderniſiren, Waſchen und Färben werden fortwährend angenom
men und ſchneliſtens zurückgeliefert.

Blumen Vecdlerm und Bäämcler zu enorm billigen Preiſen.
L GOunies Seachis, Gr. Ulrichsſtr. 24.

Bezug nehmend auf die Bekanntmachung und Cirkular vom 4. März d. J. der
des Trottoir in der gr. Stein und gr. Ulrichsſtraße mit Asphalt oder Granit
Ausführung dieſer Arbeiten ganz ergebenſt zu empfehlen.

hochlöblichen Polizeiverwaltung, die Belegung
platten betreffend, erlaube ich mir, mich zur

Die Belegung des Trottoir mit Asphalt kann ich inel. unterpflaſtern und cementiren deſſelben den [DF. mit s herſtellen, und
mache ich zugleich darauf aufmerkſam daß ich jede etwa entſtehende Beſchädigung,
ſollte, auf meine alleinigen Koſten wieder herſtellen werde.

Halle, den 1. April 1863. A. Büttig.,.Harz Nr. 10 und Geiſtſtraße Nr. 45.

welche im Laufe der erſten zehn Jahre eintreten

9

Schelbüücher
alt und mer billigst in der

Lippevt'ſchen Bechhanmcdüuumg
Räre

3 Alten arEin herrſchaftliches Logis, welches bis jetzt von Frau Major von
NKoltenstern bewohnt wird, iſt zu vermiethen und Michgeli, auf Ver-

Louis Sachs, gr. Ulrichsſtr. 24.langen auch Johanni zu beziehen.

Zur gefälligen Beachtung.
e Einem hochgeehrten Publikum von Halle und der Umgegend erlaube ich mir bei
dem Beginn der Bauzeit auf meine ſchon ſeit vielen Jahren bewährte Schwamm-

tinktur aufmerkſam zu machen und empfehle dieſelbe ſowohl als Vertilgungs wie
Schutzmittel; als letzteres iſt dieſelbe in vergangenen Jahren ſehr viel zum Schutze der

Schwellen, Fußböden und Fundamente bei Neubauten verbraucht worden und hat
bis jetzt günſtige Reſultate geliefert.

Für die Wahrheit meiner Anzeige ſprechen die untenſtehenden Zeugniſſe von vielen
Jahren her, ſo wie die Namen der angeführten Herren.
e Die Schwammtinktur verkaufe ich per nebſt Gebrauchsanweiſung mit 8 F ercl.
Faß doch gebe ich auch kleinere Quantitäten bis zu ab; auch bin ich erbötig,

ſo weit es ſich thun läßt, meine Tinktur ſelbſt zu verarbeiten. Geneigte Aufträge
nimmt unter portofreier Adreſſe Zimmergeſelle Hädicke, Jägerplatz Nr. 3, entgegen,

und werden ſofort gegen Baar- Zahlung beſorgt.
I Halle, d. 8. März 1863. Louis Hädicke, Zimmergeſelle.

e Dem c. Hädicke kann ich hierdurch bezeugen, daß das in meinem Lokale an
gewendete Mittel gegen den Hausſchwamm ſich ſeit circa 6 Jahren gut bewährt hat,
um ſo mehr zum Beweis, da ich ſogar vom Schwamm angegangene Hölzer wieder
S verbauet habe, wovon ſich bis dato keine Spur von Hausſchwamm gezeigt hat.

Halle, d. 4. Mai 1861. Gaſthofbeſtzer C. Gruneberg, Geiſtſtraße 43.
e Herr Hädicke hat bei mir vor ungefähr 6 bis 8 Jahren mehrere kleine Bauten

M ausgeführt, wo ſich bereits der Schwamm ſtark zeigte; ich habe jedoch ſeit der Zeit
keine Spur von Schwamm daſelbſt gefunden, trotzdem das meiſte bereits angegangene

M Holz wieder verwendet wurde.
Halle d. 16. April 1861. O. H. Opitz, Rathhausgaſſee Im Jahre 1815 baute ich ein neues Gebäude und im Jahre 1847 war es ganz

von Schwämmen durchwühlt, doch hat ſich in Folge der von dem c. Hädicke an
gewandten Mittel in dieſem Gebäude kein Schwamm wieder gezeigt.

S Halle, d. 10. Mai 1861. S. Rudolph Fleiſchergaſſe Nr. 183.
e Ferner werden die Herren Mauermeiſter Henning Kuhnt, Nagel inI Trotha, die Herren Zimmermſtr. Kreye sen. Wiede, Kirchner Bahnmeiſter
Werner Thüringer Bahnhof in Halle, ſowie Herr Paſtor Häniſch in Selben,

Gaſtwirth Knoblauch in Mücheln Gaſtwirth Schmidt in Koitſch, Helmicke
M in Tangerhütte b. Magdeburg, Larius in Zeitz, Hartung in Schkölen,
M Ziller in Cothen, Lehrer Laue in Wietzſchersdörf, Sickert in Werther

chan, Frau Dr. Pilz in Merſeburg, Albrecht in Lindenau bei Leipzig die
Güte haben, Reflektanten das Nähere zu ſagen. e

e

Aotz Natron zum Sriſekochen e

Eine rentable Bäckerei mit bedeutendem Mehl
geſchäft, keine Concurrenz, in einem Orte von
ca. 1100 Einw., habe ich ſofort bei 500
Anzahlung zu verkaufen. L. Flinzer.
9029902
s Vortheilhafter Gutsverkauf.

Ein Landgut, dicht an der Bahn, mit
143 Mrg. Areal 100 Mrg. dicht am Gu
te, beſter Raps und Weizenboden, Ge
bäude ſo wie Jnventar im beſten Stande.
Preis 23,000 bei 10 000 Anzah
lung. Reſtkapital bleibt feſt ſtehen.

L. Flinzer.
99 e 506800898000990Ein Landgut mit 150 Mrg. Areal, incluſ.

16 Mrg. ſüßer Wieſe, Boden ſicher, mit Lehm
unterlage, Gebäude gut, Jnventar 17 St. Rind
vieh, bedeutende Schweinezucht, überhaupt güt
und kann mit Vortheil eine Milchwirthſchaft an
gelegt werden da es in der Nähe Leipzigs liegt.
Preis 27,000 mit 12,000 Anzahlung.

L. Flinzer.
Zwei ſchöne Landgüter, Areal von 40 bis

50 Mrg., Lage und Boden vorzüglich. Preis
8500 bei 3 bis 4000 Anzahlung.

L. Flinzer.

tabel, mit etwas Oekonomie, werden zu ſehr
ſoliden Preiſen nachgewieſen. L. Flinzer.

Kleinere Güter von 16 bis 20 Morg. im
Preiſe von 2500 bis 3000 weiſt nach
L. Flinzer in Wengelsdorf b. Dürrenberg

Vortheilhafte Gutspachtung.
Ein Landgut mit ca. 130 Mrg., die Lage

des Gutes ſo wie die Beſchaffenheit des Bodens
vorzüglich, ſoll durch mich verpachtet werden.
Zur Uebernahme ſind ca. 5000 nöthig.

L. Flinzer.
Jnm Verlage von O. E. N. Pfeffer

in Halle erſchien und iſt durch alle Buch
handlungen zu erhalten
Das beabſichtigte CreditJnſtitut

für den Grundbeſitz in der Pro
Tun Sachſen. Ein Vortkag von Alb.
Kuliſch in Salzmünde. Preis 4

Dies auf Wunſch des landw. Bauern Ver
eins im Mansfelder Seekreiſe veröffentlichte
Schriftchen iſt beſtimmt und ſehr geeignet,
über die wichtige Unternehmung, welche
es beſpricht, jeden vollkommen zu orientiren.

Ein Reitpferd, Wallach, 9 Jahr alt, gut
geritten, ſteht zum Verkauf im Gaſthofe zum
ſchwarzen Adler

Gute alte Bruchſteine zu verkaufen Leipzibei el bolcdi G Co. is à vis der al gen ſtehen billig zum Verkauf. Näheres Scharrn
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109. gaſſe 2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gerſtraße 53.

J

Gaſtwirthſchaften auf dem Lande ſehr ren

e

7 25 u
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